ea Ditdeuticde 


gspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
— odgorz 1,80 M., durch 
M., durch Briefträger 2, 42 M. | oruz und 


Erſchemt täglich. 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und 
frei ins Haus gebracht 2,25 N., bei allen Poſtanſt. 


Ur. 116. | 


Tagesſchau. 


„ Das Diätengeſetz ift am Donnerstag vom 
Bundesrat angenommen worden. 


* Zur Un tzung mehrerer Bezirksverbände der 
Metallinduftriellen hat der Geſamtverband 


beſchloſſen, daß vorläufig 60 Proz. aller Ar⸗ 


beiter am 2. Juni entlaſſen werden. 

* Oberjt v. Dein ling übernimmt das Ober⸗ 
kommando in Südweſtafrika, Major Quade das der 
Schutztruppen. 

„Der franzöſiſche Marineminiſter 
nahm in einer Rede Stellung zu den Abrüſtungs⸗ 
vorſchlägen im engliſchen Unterhauſe. 

* Fünf franzöſiſche Biſchöſe verweigern 
dem Papft den Gehorſam. 

* Das portogieſiſche Min iſter ium 

reichte ſeine Enlaſſung ein. 

* Die vom ruſſiſchen Juſtizminiſter ausgearbeitete 

Amneſtievorlage 5erſtreckt ſich auf den größten 
Teil der politiſchen Inhaftierten. 

* Zwiſchen England und China wird ein Ber- 
trag über die Rückgabe von Weihaiwei vor: 
bereitet. 


Ueber die mit » bezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. 


Wer iit das Karnickel. 


Mit den engliſchen Abrüſtungs⸗ 
vorſchlägen hat ſich bisher die kontinentale 
Preſſe ſo gut wie garnicht beſchäftigt. Nur 
ein paar Pariſer Blätter ſchrieben ſkeptiſche 
Leitartihel darüber und kamen zu dem 
Schluſſe, daß es ſich wohl England infolge 


ſeiner außerordentlich günſtigen 8 


N 3 


ittel zu verringern, daß Die: nee i 
die anderen Großmächte und insbejondere für 


Frankreich ganz und gar unmöglich ſei. In 
dem gleichen Sinne äußerte ſich jetzt auch der 
franzöſiſche Marineminiſter, Admiral Thomſon. 
(Siehe in der heutigen Nummer unter Aus- 
land.) Ja, aber warum will ſich denn 
Frankreich ſeine ſchwere Waffenrüſtung nicht 
ein bischen erleichtern? Man weiß doch ganz 
gewiß, daß in Deutſchland an einen Angriffs⸗ 
krieg nicht im Traume gedacht wird und wenn 
das Pariſer Kabinett mit einem Abrüſtungs⸗ 
vorſchlage in Berlin anklopfte, ſo würde es 
ſicher offene Ohren finden. Mit Rußland ſind 
die Franzoſen verbündet, mit England und 
Italien verbindet fie die dickſte Freundſchaft, 
mit Nordamerika, Oeſterreich und Japan haben 
fie nicht die geringſten Reibungs flächen: was 
will alſo la belle France? Es iſt ſicher, daß 
Deutſchland nur erleichtert aufatmen würde, 
wenn es die Wacht am Rhein auf ein paar 
hundert Grenzwächter beſchränken könnte und 
nicht mehr ein paar Armeekorps dort auf⸗ 
ſtellen müßte! Aber, mit Verlaub, wer iſt nun 
wieder das Karnickel? 


| Stimmungsbild aus dem 


Reichstag. 
Berlin, 17. Mai. 


Der Bundesratstiſch ift leer, das Haus 
ſchwach beſetzt, in hoffnungsloſer Monotonie 
gehen die Reden hin und her, die meiſt 
Wiederholungen aus der zweiten Leſung des 
Reichsſtempelſteuergeſetzes find. Graf Kanitz 
ſteht dem Geſetz feindlich gegenüber, aber in 
der Abſtimmung wird die Regierungsvorlage 
mit überwältigender Mehrheit angenommen, 
denn man zählt volle 29 Stimmen für und 
7 Stimmen gegen. Dasſelbe Schauſpiel 
wiederholte ſich bei der Beratung zum zweiten 
Punkt der Tagesordnung: Lokalporto. Wie⸗ 
wohl die Ausführungen der Freiſinnigen auf 
verſchiedene Abgeordnete ihren Eindruck nicht 
verfehlt zu haben ſchienen, war man doch eitel 
Wohlwollen gegen die Regierung. Der Rede 
des Abg. Patzig gelang es vollends, alle Be⸗ 
denken zu zerſtreuen, und indem er die Ein⸗ 
wände der freiſinnigen Parteien einfach 
unter den Tiſch fallen ließ, nahm der Reichs⸗ 
tag die Erhöhung des Lokalportos ohne 
Weiteres an. Die Bekanntgabe, daß der 
Bundesrat die Diätenvorlage angenommen 
habe, hatte offenbar auch die Bewilligungs⸗ 


abe Sn des Reichstages geſteigert. 


Begründet 


oten Verantwortlicher Schriftleiter 


Zu 
üher Stunde, bereits um fünf Uhr, erfolgte 
die Vertagung des Hauſes auf morgen. 


Sitzung vom 17. Mai 1906. 
In dritter Leſung wird er Mh die Novelle zum 
Stempelſteuergeſetz mit großer Mehrheit angenommen. 
Es folgt die Fortſetzung der Beratung der Reſo⸗ 
lution der Steuerkommiſſion betreffend Erhöhung der 
Einnahmen der Poftverwaltung durch Aufhebung 
der Ausnahmetarife im Orts- und Nachbarverkehr ıc. 

Abg. Patzig (Natlib.): Wir wollen die Ausnahme⸗ 
tarife, die der Verwaltung ungebührliche Belaſtung 
auferlegen, verſchwinden ſehen. Vor allem wollen wir 
das Zeitungsreklameweſen ſchärfer heranziehen. 

Unterſtaatsſekretär v. Sydow: Nach den Erfah⸗ 
rungen des Staatsſekretärs, der 40 Jahre im Poft- 
dienſte ſteht, arbeitet der Ortsbriefverkehr mit Verluſt, 
die Koſten werden nicht gedeckt. Die wirtſchaftliche 
Bilanz der Poſt hat ſich ſeit 1900 nicht verbeſſert. 
Gört, hört!) Von einer Erdroſſelung des Verkehrs 
durch Erhöhung des Portos kann keine Rede ſein. 
Angeſichts der Finanzlage des Reichs glaubt die 
Poſtverwaltung ſich der durch die Reſolution erſtrebten 
Tariferhöhung nicht widerſetzen zu ſollen. 

Abg. Arendt (Rp.) begründet einen Antrag ſeiner 
Partei auf Erhöhung des Poſtkartenportos im Nach⸗ 
barverkehr auf drei Pfennige. 

Staatsſekretär Frhr. v. Stengel: Die Durchführung 
der Reſolution würde höchſtens 12 Millionen ein⸗ 
bringen. Durch den Antrag Arendt würde dieſer Be⸗ 
trag weſentlich vermindert werden, deshalb bitte ich 
den Antrag Arendt abzulehnen. 

Abg. Dove (Frj. Bgg.) ſpricht fih gegen die 
Reſolution und gegen den Antrag Arendt aus. Wenn 
man die Berliner Pfefferſäcke zu treffen hoffe, ſo irre 
man ſich. Die reichen Leute haben Telephon. Durch 


Abg. Kaempf (Fr. Vpt.): Die Poft fol dem 
Verkehr dienen, ſie iſt nicht lediglich fiskaliſchen 
Charakters. Wir müſſen uns entſchieden dagegen 
wehren, daß der Verkehr noch mehr belaſtet wird. 
Die Fahrkartenſteuer wird ſchon ſchlimm genug wirken. 
Warum müſſen wir uns vom Ausland das Schlechte 
holen? Nehmen wir lieber das Gute auf dem Gebiete 
der Poſt, das wir im Ausland ſinden. In England 
hat man mit der Verbilligung des Portos gute Er⸗ 
fahrungen gemacht. Ich wünſchte, der Staatsſekretär 
hätte auf dem Weltpoſtkongreß eine Verbilligung des 
Weltportos auf 10 Pf. betrieben. Redner weiſt ziffern⸗ 
mäßig nach, daß nach Einführung des billigen Orts⸗ 
portos die Einnahmen der Poſt ſich vermehrt hätten. 
Wird jetzt das Porto erhöht, dann vermindern ſich 
die Einnahmen. Um dieſe durch Erfahrung erhärtete 
Tatſache kommt man nicht herum. Im Intereſſe des 
Verkehrs lehnen wir jeden Verſuch einer Portoerhöhung 
ab. des links.) 

bg. Singer (Soz.) weiſt darauf hin, daß in 
Süddeutſchland die Portoſätze im Ortsverkehr noch 
niedriger find. 

Noch weiterer Debatte wird die Beratung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Der Antrag Arendt wird abgelehnt, die Reſolution 
wird angenommen. 

Die dritte Reſolution der Kommiſſion auf Ein⸗ 
führung einer ſtaffelförmigen Umſatzſteuer für Groß⸗ 
mühlen wird auf Antrag Spahn (Zentr.) von der 
Tagesordnung abgeſetzt, worauf das Haus ſich auf 
morgen vertagt. 

Morgen: Kaſſenſcheingeſetz, Steuergeſetz. 

Schluß 5 Uhr. 


USH 


Der Kaiſer machte geſtern einen Spazier⸗ 
ritt und hörte die Vorträge des Chefs des 
Zivilkabinetts v. Lucanus und des ſtellver⸗ 
tretenden Chefs des Marinekabinetts Konter⸗ 
admirals v. Müller. Um 6½ Uhr unternahm 
der Kaiſer im Automobil eine Spazierfahrt, 
traf kurz vor 7 Uhr in Metz ein, betrat auf 
10 Minuten das Innere des Domes und be⸗ 
gab ſich mit den Herren des Gefolges weiter 
nach der Veſte Friedrich Karl. 

Der Prinzregent von Bayern und der 
Reichskanzler. Prinz⸗ Regent Luit⸗ 
pold richtete, nachdem ihm die Meldung über 
die völlige Wiederherſtellung des Reichs kanz⸗ 
lers Fürſten Bülow zugegangen war, aus 
Berchtesgaden ein in gnädigen Worten 
gehaltenes Telegramm an den Fürſten, in dem 
er ihn zu feiner Geneſung aufs wärmſte b e- 
glückwünſcht und die Hoffnung auf eine 
noch lange Amtsführung des Reichskanzlers 
ausſpricht. Fürſt Bülow antwortete auf 
telegraphiſchem Wege mit dem Ausdruck des 
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ehrerbietigen 
ſehr er die "i 
Reiches und Preußens zu Bayern fiğ an- | 
gelegen fein laſſe. 


ſchen Königshochzeit. y 
der Prinzregent von Braunſchweig, 
Albrecht von Preußen, 
Madrid zu den Vermählungsfeierlichkeiten des 
Königs von Spanien außer von ſeinem älteſten 
Sohne, dem Prinzen Friedrich Heinrich von 


die Er abung des Poſtkartenportos würde nur der bis 
mini 
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: Nr. 48. 
uſt Müller in Thorn. 


Dankes, indem er hervorhob, wie 
Pflege der Beziehungen des 


Preußens N auf der ſpani⸗ 

e verlautet, wird 
Prinz 
auf der Reiſe nach 


Preußen, noch von folgenden Perſönlichkeiten 
begleitet ſein: Dem Generalleutnant von 
Loewenfeld, dem Oberſt v. Plüskow, dem 


Hofmarſchall v. d. Oſten, dem perſönlichen 
Adjutanten Major v. d. Schulenburg, dem 
Flügel⸗Adjutanten Rittmeiſter v. Rogilter, dem 
perſönlichen Adjutanten Oberleutnant Grafen 
v. Wedel und dem Leibarzt Dr. Dorendorf. 


Als Nachfolger Dr. Studts in der Leitung 


des Kultusminiſteriums iſt von mehreren Seiten, 


ſowohl von konſervativen wie von liberalen 


Preßorganen, Profeſſor Harnack genannt 


worden. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ bezeichnen 


es nun in einer Korreſpondenz aus Berlin als 


gänzlich ausgeſchloſſen, daß Harnack 


jemals das Miniſterium der geiſtlichen, Unter⸗ 


richts⸗ und Medizinal ⸗ Angelegenheiten in 
ſeiner jetzigen Form und Verfaſſung 


übernehmen würde. Wohl aber beſtehe in ſehr 


hohen Kreiſen der Plan einer neuen Or⸗ 
ganiſation dieſes Reſſorts, deſſen kirchliche 
Abteilung und möglicherweiſe auch die 
Medizinal⸗Angelegenheiten an das Miniſterium 
des Innern gehen ſollen, während das ganze 
Schul⸗ und Bildungsweſen, von der Volksſchule 
ur Univerſität, ein eigene Unterrichts⸗ 
erium bilden würde. e die „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ weiter mitteilen, bringt der 


Kaiſer der Angelegenheit großen Anteil ent⸗ 


gegen. Und für dies neue Unterrichtsminiſterium, 


nach einer reinlichen Scheidung von den andern 


Reſſorts, käme dann Prof. Harnack als Leiter 
in Frage. Das Blatt bezweifelt aber ſelbſt, 
ob es zu einer ſolchen Neuerung kommen werde, 
die in der Verwaltung wohl ſtarkem und zähem 
Widerſtand begegnen dürfte. 


Der Bundesrat und die Diäten. Der 
Bundesrat hat in ſeiner Sitzung am Donners⸗ 
tag dem Geſetzentwurf betr. die Anderung der 
Artikel 28 und 32 der Reichs verfaſſung und 
der Gewährung einer Entſchädigung an 
die Mitglieder des Reichstages nach 
den Beſchlüſſen des Reichstages zugeſtimmt. 


Perſonalien von der Schutztruppe. 
Blättermeldungen zufolge ſteht die Genehmi⸗ 
gung des vom Generalleutnant von Trotha 
eingereichten Abſchiedsgeſuchs unmittel- 
bar bevor. Das Kommando über die Schutztruppe 
in Südweſtafrika wird Oberſt v. Deimling 
übertragen werden. Mit der Vertretung des 
erkrankten und beurlaubten Oberſten Ohne 
ſorge beim Oberkommando der Schutztruppen 
iſt Major Quade vom Generalſtabe beauf⸗ 
tragt worden, und es ijt mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß er der Nachfolger des Oberſten 
Ohneſorge wird, falls dieſer ſeine bisherige 
Tätigkeit nicht wieder aufnehmen kann. So 
werden in Zukunft an den genannten, ſo über⸗ 
aus wichtigen Stellen Offiziere ſtehen, welche 
die Verhältniſſe in unſeren Kolonien aus ei- 
gener Anſchauung und Kriegs erfahrung kennen. 
— General Leutwein hat ſeine Villa 
in Ueberlingen am Bodenſee zu dauerndem 
Aufenthalte bezogen. 

Die Petitions⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tags erledigte eine Reihe Petitionen in üb⸗ 
licher Weiſe. Petitionen des Bundes der tech⸗ 
niſchen und induſtriellen Beamten auf Aende⸗ 
rung des Patentgeſetzes wurden der Regierung 
als Material überwieſen. Bei Beratung einer 
Petition über den Verkehr mit Wein teilte der 
Geh. Reg.⸗Rat Frhr. v. Stein mit, daß im 
Herbſt ein „Weinparlament“ einberufen werden 
ſolle. Dabei wurde der Wunſch nach Aenderung 
des Weingeſetzes laut, da die Weinbauern 
vielfach vor dem Ruin ſtänden. Endlich wurde 
noch die Frage der Geſundheitsgefährlichkeit 
der Bleidechel bei Bierkrügen und 
Seideln beſprochen, bekanntlich eine Frage, die 
die Induſtrie des Weſterwaldes ſtark berührt. 
Eine Petition um Milderung der Vorſchriften 
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über den Verkehr mit bleihaltigen Gefäßen 
wurde der Regierung als Material überwieſen. 


Ein Nachtragsetat. Dem Reichstag wird 


demnächſt zum Militär⸗ und Kolonialetat noch 
ein Nachtragsetat zugehen, welcher der Heeres⸗ 
verwaltung Mittel für Verſuche im Verkehrs: 
weſen, nnd zwar auf dem Gebiete der Luft- 
ſchiffahrt, und der Kolonialverwal⸗ 
tung die Mittel zum weiteren Ausbau der 
„N opet aa —Keetmanshop gewähren 
oll. 
Millionen zur Entſchädigung der Farmer in 


Ein zweiter Nachtragsetat wird 10 / 


Südweſt⸗ Afrika fordern. 


Neues von der Zigarettenſteuer. Den 
Mehrheitsparteien des Reichstages war wohl 


bei der Zigarettenbanderolenſteuer 
ſelbſt nicht gut zu Mute geweſen. 
haben ſie für die dritte Leſung noch eine Ab⸗ 
änderung der Steuer fertiggebracht. 
einer Meldung aus Mannheim, die ſich auf 
Informationen der 


Deshalb 
Nach 


„Südd. Tabakzeitung.“ 
ſtützt, iſt folgendes Kompromiß zuſtande 
gekommen: 

Ausländische Zigaretten und Feinſchnitt zahlen 
800 Mk. Zoll zuzüglich der Inlandsbanderole. Die 
Banderolen für die Inlandsfabrikationen wurden 


feſtgeſetzt: 

Verkauf bis 15 Mark pro 1000 1,50 Mk. 
1 von 15 * 25 * * ” 2,50 * 
* * 5 * 35 * * ” 3,50 * 
* * * * * * 5,00 m 
„ % Un AE, de 

ET Re. 5 OO 

Feinſchnitt bis 3 Mk. per Kilogramm bleibt frei 


wie bisher; yon 3 bis 5 Mark find 50 Pig. Bande- 
role zu zahlen. Die anderen Sätze find unverändert; 
der Steuerjaß für Hülſen und Blättchen wird mit 2 Mk, 
per 1000 feſtgeſetzt. i i 
Das Kompromiß bedeutet vielleicht eine 
kleine techniſche Verbeſſerung, kann aber die 


grundſätzlichen Bedenken gegen die Bande⸗ 


rolenſteuer in keiner Weiſe entkräften. 


Gegen die Fahrkartenſteuer und den 
Frachturkundenſtempel hat die Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Bromberg 
noch in letzter Stunde telegraphiſch beim Reichs⸗ 
tag Einſpruch erhoben. Indem die Brom⸗ 
berger Handelskammer ſich in allen Punkten 
den Argumenten der Berliner Handelskammer 
anſchließt, führt ſie noch aus, daß der Fracht⸗ 
urkundenſtempel trotz geringfügiger Einnahmen 
beſonders den ohnehin bedrängten Kleinſchiffer 
benachteiligt. Der Perſonenfahrkartenſtempel 
trifft härter als alle Teile Deutſchlands gerade 
den Often, deſſen Bewohner wegen der geo- 
graphiſchen Lage gezwungen find, für Ge ; 
ſchäft, Erholung 3 weitere Reiſen zu 
machen. „Ohne gleichzeitige Einführung des 
Staffeltarifs für den Derionennerkehr muß da⸗ 
her der Perſonenfahrkartenſtempel den Ver⸗ 
kehr des Oſtens und damit ſeine wirtſchaftliche 
Entwickelung ſchwer beeinträchtigen.“ 


Eine drohende Maſſenausſperrung. Der 
Geſamtverband Deutſcher Metall 
induftrieller beſchloß in feiner ordentlichen 
Ausſchußſitzung, die am 14. Mai in Berlin 
ſtattfand, die Bezirksverbände Dres den, 
Hannover, Braunſchweig und Bres 
lau bei dem Lohnkampf mit den Arbeit- 
nehmern zu unterſtützen, indem er der 
Anſicht iſt, daß die genannten Bezirksverbände 
im guten Rechte find, wenn fie die Verhand- 
lung mit Vertretern der Arbeiterorganiſationen 
ablehnen, da die beſtreikten Arbeitgeber bereit 
ſind, durch eine Kommiſſion aus ihrer Mitte 
mit den ſtreikenden Arbeitern zu verhandeln, 
und ferner, daß ſich die genannten Bezirks⸗ 
verbände um die deutſche Induſtrie verdient 
gemacht haben, indem fie es ab g elehnt 
haben, die geftellten For derungen auf 
Mindeſtlöhne, welche ſich zweifellos zu 
einheitlichen Normallöhnen und einheitlichen 
Tarifverträgen über das ganze Gebiet des 
Deutſchen Reiches auswachſen follen, anzu 
nehmen. Die Unterſtützung ſoll darin beſtehen, 
daß im ganzen Geſamtverband vorläufig 
60 Pro z. der beſchäftigten — vornehmlich 
dem Deutſchen Metallarbeiter 
verband angehörige — Arbeiter am 2. Juni 
1906 entlaſſen werden, wenn eine Einigung 


zwiſchen den genannten vier Bezirksverbänden 


und ihren Arbeitern vorher nicht zuſtande ge⸗ 
kommen iſt. 


revolutionären Bewegung genommen, fie. aber 
mit verſchiedenen Mitteln gefördert haben. 
Was die aktiv Beteiligten betrifft ſowie die⸗ 
jenigen, welche ohne Gerichtsverfahren und 
Unterſuchung eingekerkert wurden, jo ſol ihre 
Angelegenheit der adminiſtrativen Gewalt ent ⸗ 
zogen und dem ordentlichen Gericht 
übergeben werden, das innerhalb ſieben Tagen 
das Urteil abzugeben hat. Für Perfonen, die 
des Mordes oder eines Attentats aus politi⸗ 
ſchen Gründen angeklagt ſind, ſoll das Straf: 
maß auf die Hälfte reduziert werden. Räuber 
und Mordbrenner unterliegen jedoch nicht der 
Wr dee ge Wiege ib 
Der franz e E er 
die Abrüſtung. Miniſter Thomſon, welcher 
egenwärtig die algeriſchen Häfen beſichtigt, 
Belt in Philippeville bei einem Bankett 
zu Ehren des Geſchwaders eine Rede, bei 
welcher er unter Hinweis auf die Abrüftungs- 
ideen unter anderem folgendes ſagte: „Ich 
las in einer Zeitung, daß im Senat eine An⸗ 
frage an mich gerichtet werden ſoll, die den 
Zweck habe, uns eine Mäßig ung in den 
Rüſtun gen zu empfehlen. Daß England, 
welches ſich in einer beſonderen Stellung be⸗ 
findet, ſeinen Rüſtungen Einhalt tut, iſt möglich; 
wir für unſeren Teil würden eine grohe Un⸗ 
klugheit begehen, wenn wir dies gleichfalls 
täten. Alle Mächte der Welt haben in letzter 
Zeit unaufhörlich ihr Kriegsmaterial verbeſſert 
und vermehrt; wir müſſen dies ebenfalls tun, 
um unſeren zweiten Rang als See⸗ 
macht zu behaupten. Wir dürfen nicht Ge⸗ 
fahr laufen, dieſen Rang auch nur für einige 
Stunden zu verlieren, dies ift unfere unmittel- 
1 dien dag 1 dere Pf Br wir 
ann ſehen, daß noch andere en zu er⸗ 
füllen 1 3 TAEA 


Ungehorſame franzöſiſche Bilchöfe. 
Der Papfit ſtellte die Gera von Rouen, 
Cambrai und Beſangon und die Biſchöfe von 
Saint Flour und Tarentaiſe vor die Wahl, 
zurückzutreten oder Hilfsbiſchöfe 
anzunehmen. Alle fünf verweigern dem Papft 
den Gehorſam. 

»Der ſpaniſch⸗marokkaniſche Zwiſchen⸗ 
all. Um Entſendung eines ſpaniſchen Kriegs⸗ 

chiffes erſucht nach einer Meldung der 

„Agence Havas der Gouverneur von Melilla, 
da der Dampfer „Turki“ nicht nur den von 
den Rebellen beſetzten Teil der Küſte, ſondern 
auch das benachbarte Zollgebäude be- 
ſchoſſen habe, wodurch die Einfuhr von 
Lebensmitteln verhindert und der Handel be⸗ 
einträchtigt ſei. Auch gegen Fiſcherbarken 
ſeien Gewalttätigkeiten verübt worden. 


Nidiſche Einwanderer in England. 
Große Erregung ruft in London die Nachricht 
gervor, daß 80000 mittelloſe ruſſiſche 
Juden im Laufe dieſes Sommers in England 
einwandern werden. Die Einwanderung wird 
durch wohltätige Juden organiſiert. Die 
ruſſiſchen Juden werden fih in Libau ein- 
ſchiffen. Die 16 für dieſen Zweck ſind 
bereits gechartert. Die * Blätter 
greifen die Regierung an, weil ſie das Ein⸗ 
wanderungsgeſetz durch nachträgliche Verord⸗ 
nungen abgeſchwächt habe und ſo die Ein⸗ 
wanderung der Fremden ermögliche. Die An⸗ 
gelegenheit diefer, Einwanderung wurde im 
Unterhauſe beraten. 

* Eine Kabinettskriſis in Portugal. 
Aus Liſſabon wird gemeldet: Der Minifterrat 


beſchloß einmütig, die Vertagung der 
Kortes bis zu einem gelegeneren Zeitpunkt 
zu verlangen. Der König erwiderte, er könne 
ih) mit dem Antrage des Miniſters nicht ein- 
verſtanden erklären. Miniſterpräſident Ri⸗ 
beiro erbat alsdann die Geſamtdemiſ⸗ 
ſion des Kabinetts. 

* Die Räumung von Weihaiwei. Die 
japaniſche Preſſe verbreitet eine Meldung aus 
Peking, in der es heißt, es verlaute, daß 
zwiſchen England und China ein Vertrag 
über die Rückgabe von Weihaiwei 
abgeſchloſſen worden fei. Der Vertrag be- 
ſtimme folgendes: China macht Weihaiwei zu 
ſeiner Flottenbaſis und darf es nicht als 
Sicherheit oder als Pachtung einer anderen 
Macht übertragen. China erſtattet die von 
England in Weihaiwei aufgewandten Beträge 
zurück und hält zum Schutze der Eingeborenen 
und Fremden in Weihaiwei Truppen. 


Der Kaufmann Obermüller 
hat ſein 660 Morgen großes Gut Klein Oſtrowo im 
Kreiſe Briefen für 255 000 Mk. an die Anſiedlungs⸗ 


Culmſee, 17. Mai. 


Kommiſſion verkauft. O. zahlte ſeinerzeit nur 110 000 


k. — Der Turn- und Radfahrerverein unternehmen 
am Himmelfahrtstage einen Ausflug mittels Extra⸗ 
zuges der Kleinbahn nach dem Park Falkenſtein. 

Graudenz, 16. Mai. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zu Graudenz 
genehmigte die Schlußrechnung des Schlacht⸗ 
hofserweiterungsbaus u. der Viehhofsanlage. Die 
Geſamtkoſten der Erweiterung des Schlacht⸗ 
hofes haben 252 268 Mk. betragen, alfo die 
veranſchlagte Summe um rund 50 000 Mk. 
überſchritten. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung bewilligte zur Anlage von Regenwäſſer⸗ 
kanälen am Getreidemarkt, in der Oberthorner⸗, 
Blumen- und Culmerſtraße zuſammen 19 500 M. 

Konitz, 17. Mai. Ein Haus einge⸗ 
ſtürzt ift hier am Mittwoch. Das dem 
Fuhrmann Emil Baatz gehörige Wohngebäude 
ſtürzte plötzlich in fih zuſammen. Die Balken 
und ſonſtigen Holzteile waren durch Wurmfraß 
vollſtändig zerſtört. Glücklicherweiſe ſind die 
Bewohner des Hauſes mit dem Schrecken 
davongekommen. 

Strasburg, 17. Mai. 
baumeiſter iſt hier Stadtbauaſſiſtent Sin⸗ 
huber aus Graudenz und zum Rektor der 
hieſigen Stadtſchule Herr Nietz gewählt worden. 

Roſenberg. 17. Mai. Scharlach und 


Maſern treten in der Umgegend von 


Sommerau auf. Viele Kinder ſterben. In 
einer Familie in Peterkau ſtarben an einem 
Tage drei Kinder an Scharlach. In den 
meiſten Schulen beträgt der Schulbeſuch nur 
25 Prozent. 

r. Stargard, 17. Mai. Die preußiſche 
Domänenverwaltung hat das Herrn Kujath 
gehörige, 230 Morgen große Rittergut 
Smolong im Zwangsverſteigerungsver⸗ 
fahren für 420 000 Mk. erſtanden. 

Rieſenburg, 17. Mai. Generalmajor 
Wernitz, Generalleutnant Mootz und der 
kommandierende General von Braunſchweig 
weilten in den letzten Tagen zu militäri⸗ 
ſchen Muſterungen hier. 5 

Marienwerder, 16. Mai. Der Lehr⸗ 
ling Sonntag aus Marienwerder entwendete 
ſeinem Prinzipal 600 Mark und brachte das 
Geld in Graudenzer Lokalen durch. Die Polizei 
nahm ihn feſt. 

Neuenburg, 17. Mai. Ertrun⸗ 
ken iſt der beim Bagger beſchäftigte Arbeiter 
Becker aus der Marienburger Gegend, nach⸗ 
dem er mit andern Arbeitern Einkäufe beſorgt 
hatte und dann im Kahn nach dem Bagger 
zurückfuhr. 

Neumark, 17. Mai. Ein Wald⸗ 
brand verwüſtete in vergangener Woche 
3 Morgen 17jährige Schonung in der Fürſtlich 
Reußſchen Forſt Neukrug. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt unbekannt. 

Oſterode, 17. Mai. Der flüchtig ge⸗ 
wordene Landbriefträger Adolf Günther 
aus Bergfriede iſt in Mühlheim an der Ruhr 
feſtgenommen worden. Günther hat ſich 
mehrerer Unterſchlagungen ſchuldig gemacht. 

Heilsberg, 17. Mai. Bei einem Ge⸗ 
witter wurde in Knipſtein ein 16jähriger 
Hütejunge auf freiem Felde vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. i 

Pr. Holland, 17. Mai. Der einzige 
Sohn des Amtsvorſtehers Borrmann in Döbern 
war mit Abladen beſchäftigt. Auf noch unauf⸗ 
geklärte Weiſe wurde er von einem Stück Holz 
getroffen und blieb auf der Stelle tot. 
Die Unterſuchung des Arztes ergab einen 
Bruch der Halswirbel. 

Pr. Friedland, 17. Mai. Genick 
ſtarre iſt bei einem 6jährigen Sohne des 
Arbeiters Auguſt Krauſe in Rehwinkel amts⸗ 
ärztlich feſtgeſtellt worden. 

Mohrungen, 17. Mai. Herr Bürger: 
meiſter Schumacher⸗ Landsberg Oſtpr., 
der durch Stimmenmehrheit in der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung zum Bürgermeiſter Mohrun⸗ 
gens gewählt worden war, hat die Wahl 
abgelehnt, da ihm ſeitens der ſtädtiſchen 


Zum Stadt⸗ 


Korporationen Landsbergs in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die dortige Kommune 
einſtimmig eine erhebliche Gehalts aufbeſſerung 
zuteil geworden iſt. 

Liebemühl, 17. Mai. Der Arbeiter 
Lobitz aus Maldeuten, ein etwa 30 jähriger 
Mann, wurde in der Nacht zum Montag von ſeiner 
Frau mit zerſchmettertem Unter⸗ 
kiefer und Löchern im Kopfe beſinnungslos 
etwa 1 Kilometer von der Bahnhofswirtſchaft 
Maldeuten aufgefunden. 

Darkehmen, 17. Mai. Beim Baden ift 
in der Angerapp in der ſogenannten Tambour⸗ 
kaule der Musketier Klein vom erften Bataillon 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 45 ertrunken. 
Die Leiche des Verunglückten konnte noch nicht 
gefunden werden, 
Königsberg, 17. Mai. Ein Duell hat 
in dieſen Tagen die hieſige Kriminalpolizei 
zweimal verhindert. Es handelt ſich dabei 
um den Austrag eines zwiſchen zwei Studierenden 
wegen einer Dame ausgebrochenen Streites. 
Einmal ſollte das Duell, das mit Piſtolen 
ausgefochten werden ſoll, in Metgethen und 
dann in Neuhauſen ſtattfinden, beide Male 
bekam die Polizei aber von der Sache Kenntnis 
und es gelang ihr, die Ausführung des 
Kampfes 2 zu machen. — Ein grö- 
eres Feuer brach auf dem Grundſtück 
es Gutsbeſitzers Kröhnert in CToreinen 
aus. Verbrannt find fünf Wirtſchaftsgebäude 
zwei Juſthäuſer, eine Kuh, drei Schweine, viele 
Hühner und das ganze Inventar und Mobiliar 
der Inſtleute. Der Beſitzer hat wenig verſichert 
PH die Leute garnicht. Man vermutet Brand- 
ung. 

Königsberg, 17. Mai. Landrat 
Graf Keyſerling in Fiſchhauſen wurde 
in das Landwirtſchaftsminiſterium einberufen. 

Insterburg, 17. Mai. Bei der Beſichti⸗ 
gung auf dem großen Exerzierplatze iſt der 
Fahnenjunker Walther von der 5. Batterie 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 37 an der Spitze 
feines Zuges geſtürzt. Er erlitt derart 
ſchwere Verletzungen, daß er ſofort 
mit Fuhrwerk in das Garniſonlazarett über⸗ 
geführt werden mußte. 

Inſterburg, 17. Mai. Auch kleine 
Hotelwirte ſind zur Führung kaufmän⸗ 
niſcher Bücher verpflichtet. Der jetzige 
Oberkellner Glitz kaufte im Jahre 1904 das 
in Gumbinnen gelegene Hotel „Deutſches Haus“ 
für 90 000 Mark. Das Geſchäft war im 
Rückgang begriffen, den der neue Wirt nicht 
aufhalten konnte. Schon nach 14 Monaten 
mußte G. ſeine Zahlungen einſtellen und den 
Konkurs anmelden. Obwohl er in 14 Mo- 


naten nur 18 000 Mark umgeſetzt hatte, hielt 


ihn die Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts doch für einen Vollkaufmann im 
Sinne der Konkursordnung und zur Führung 
von Büchern verpflichtet. Da er das letztere 
unterlaſſen hatte, wurde er unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 10 Mark Geldſtrafe 
oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt. 

Goldap, 17. Mai. Die Unterſchla⸗ 
gungen in der Kaſſe des Tollmingkehmer 
Raiffeiſenvereins ſind bis jetzt auf 
24000 Mark feſtgeſtellt worden. Der Fehl 
betrag dürfte ſich aber nach der noch nicht ab⸗ 
geſchloſſenen Prüfung, die etwa acht Tage 
dauern wird, noch erheblich vergrößern. 

Hohenfalza, 17. Mai. Die Stein: 
falz und Sodawerkein Hohenſalza 
vertellen für 1905 5 Prozent Dividende. 
Der erzielte Reingewinn beläuft ſich auf 
432 709,93 Mark. Das Aktienkapital beträgt 
8 Millionen Mark. Das Steinſazbergwerk 
mit der Sodafabrik Montwy ift auf 7 188 495,52 
Mark bewertet. 

Bromberg, 17. Mai. Ein Kirchen⸗ 
räuber wurde hier feſtgenommen und dem 
Gericht zugeführt. Es iſt der angebliche 
Kaufmann Joſef Tmupach, anſcheinend Galizier, 
der im Verdacht ſteht, ſchon ſeit geraumer Zeit 
hier in der katholiſchen Pfarrkirche die Opfer⸗ 
kaſten ihres Inhalts beraubt zu haben. Nach 
den bei ihm vorgefundenen Papieren und 


ſonſtigen Beweisſtücken ſcheint es ſich um einen 


gewerbsmäßigen internationalen Kirchenräuber 
zu handeln. Er hat in der letzten Zeit die 
Städte Breslau, Königsberg, Danzig und 
Allenſtein beſucht, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß er auch dort derartige Diebſtähle verübt 
hat. Bei der Ausfühcung dieſer Diebſtähle hat 
er ſich eines mit Vogelleim beſtrichenen Holz⸗ 
ſtäbchens bedient. 

Jarotſchin, 16. Mai. Von einem 
ſchrecklichen Unglücks fall, dem ein Kindesleben 
zum Opfer fiel, wurde die Familie des Schnitzel⸗ 
trocken⸗Aufſehers Kuchenbuch in Witaſchütz be⸗ 
troffen. Während Frau K. ins Dorf ging, 
um Einkäufe zu beſorgen, blieben ihre zwei 
Kinder im Alter von 5 und 2½ Jahren auf 
kurze Zeit zurück. Dieſe Gelegenheit benutzte 
der ältere Knabe, um mit Streich⸗ 
h * en zu ſpielen. Hierbei entzündeten 
ſich die Kleider des jüngeren Kindes und 
fingen bald über und über an zu brennen. 
Als die Mutter vom Einkauf zurückkam, fand 
ſie das Kind in hellen Flammen ſtehen. Das 
arme Weſen hatte ſolch ſchreckliche Brand⸗ 
wunden davongetragen, daß es im Kranken⸗ 
hauſe in Jarotſchin bald ſeinen gräßlichen 
Schmerzen erlag. 


einen 


Neuſtettin, 17. Mai. Durch * 


Brand in Schutzbezirk Jägerhorſt 
Gr. Linichener Fort find im ganzen etwa 
250 Morgen Wald — teils Schonungen, teils 
angehendes Stangenholz und Hochwald 
vernichtet worden. 
Lauenburg, 17. Mai. Zwei Menſchen 
find am Sonntag abend auf dem bei Wier” 
ſchutzin gelegenen Zarnowitzer See er” 
trunken. Die Stabſchläger Timmreck und 
Darger ſowie der Zimmermann Baffke aus 
Zarnowitz unternahmen gemeinſchaftlich eine 
Bootfahrt. Trotzdem alle drei des Segelns 
nicht ſehr kundig waren, beſchloß man doch, 
die Segel zu benutzen. Es dauerte auch nich 
zu lange, da war das Unglück geſchehen. Das 
Boot hatte ſich plötzlich auf die Seite gelegt 
und kenterte. Sämtliche Inſaſſen ſtürzten ins 
Waſſer. Nur Darger, der ſich noch über 


Waſſer gehalten hatte, konnte gerettet werden. 


Thorn, 18. Mai. 


— Perſonalien. Der Regierungs⸗Super⸗ 
numerar Schmidt in Marienwerder iſt gm 
Regierungs⸗Sekretär ernannt worden. — Dem 
Pfariverwalter von Bielicki zu Zuckau ift 
die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen 
Kirche zu Blandau, im Kreiſe Culm, verliehen 
worden. 

— Die Rektorenprüfung beitanden vor 
dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schulkollegium 
in Danzig die Herren Dumkow, Suhlbrügge 
und Neuber aus Danzig, Hinz aus Tuchel, 
Otto aus Elbing, Perazik aus Oſtaszewo, 
Sprafke aus Mogilno und Zodrow aus 
Graudenz. 


— Die nächſte Oberlehrerinnenprüfung 
findet in Berlin am 26. November im Gebäude 
der Auguſtaſchule, Kleinbeerenſtraße 16/19, ſtatt. 
Die Meldungendazu ſind bis zum 26. Juli 
d. Is. ſchriftlich einzureichen. 


— Der Verband katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens zählte nach dem ſoeben ver⸗ 
ſandten Jahresbericht insgeſamt 905 Mit⸗ 
glieder in 42 Zweigvereinen. Der ftärkite 
Zweigverein war Danzig und Umgegend mit 
84 Mitgliedern, der ſchwächſte Strepſch mit 5 
Mitgliedern. 

— Der Verband Oſtdeutſcher Induſtrie⸗ 
eller hat ſoeben ſeinen Jahresbericht 
über das Jahr 1905 ausgegeben. Das une " 
fangreiche Buch enthält eine Ueberſicht über 
alle bemerkenswerten Vorgänge auf dem Ge⸗ 
biete des Wirtſchaftslebens und eine Zu⸗ 
ſammenſtelung der für Induſtrie und Handel 
wichtigen Maßnahmen der Geſetzgebung und 
Verwaltung während des Jahres 1905, iſt 
mithin als Nachſchlagebuch zu dienen wohl 
geeignet und daher von bleibendem Werte. 


— Meliorations⸗Konferenz. Unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Jag o w 
fand geſtern vormittag im Sitzungsſaale der 
Regierung zu Danzig die übliche große 
Frühjahrs ⸗Meliorations⸗ Konferenz ſtatt, der 
die beiden Regierungspräſidenten v. Jarotzky⸗ 
Danzig und Schilling⸗Marienwerder, Landes⸗ 
hauptmann Hinze, die Herren Dezernenten des 
Oberpräſidiums, der beiden Regierungen, der 
Landesdirektion, Vertrer der Landwirſchafts⸗ 
kammer und der Meliorationsbauverwaltung 
beiwohnten. Es ſollen etwa 90000 Mk. zur 
Verteilung kommen, von denen etwa zwei 
Drittel den bedürftigen Meliorations⸗ und 
Drainage Genoſſenſchaften des Regierungsbe⸗ 
bezirks Marienwerder und ein Drittel denen 
des Regierungsbezirks Danzig bewilligt werden. 


— Die Sonntagskarten und die Per- 
ſonentarifreform. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſtellt entgegen laut gewordenen Zweifeln amt« 
lich feft, daß die Preiſe der Sonntags karten 
und der anderen Ausnahmekarten in ihrer 
jetzigen Höhe auch nach der Perſonentarif⸗ 
reform beibehalten werden. 

— Münſche der Neuſtadt. In einer geſtern 
abend im Hotel Dylewski abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung neuſtädtiſcher Bürger wurden einige 
in mehreren Kommiſſionsſitzungen erörterte 
Fragen zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Es 
handelt ſich um das ſchon erwähnte Durch⸗ 
bruchsprojekt Neuſtadt⸗Mocker. Herr Kauf⸗ 
mann Rittweger, der bis dahin die Kommiſſions⸗ 
beratungen geleitet hatte, gab nach der 
Begrüßung der Erſchienenen den Anlaß der Ver⸗ 
ſammlung bekannt. Die Herren Gerdom und 
Trautmann hatten die Anregung gegeben, dem 
Magiſtrat eine Petition, eine zweckmäßige 
Verbindung der Neuſtadt mit Moker betreffend, 
zu unterbreiten. In einer Beſprechung am 
2. April wurde eine Kommiſſion mit der Aus⸗ 
arbeitung dieſer Petition beauftragt. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, dem die Ange⸗ 
legenheit unterbreitet wurde, verhielt ſich ſehr 
wohlwollend. Er wies zwar darauf hin, daß 
wegen anderer dringender kommunaler Be⸗ 
dürfniſſe von der Ausführung dieſes Planes 
abgeſehen werden müſſe, empfahl aber eine 
Petition an den Magiſtrat. Auch die Forti⸗ 


Nation fand dem Projekt, wie Herr Major 
meroth dem Borfigenden mitteilte, nicht 
een ſofern ihr durch deſſen Ausführung keine 
bi entſtehen. Der Plan ſieht eine direkte Ber- 
indung von der Roonſtraße bis zum Goldenen 
Löwen vor. Nach Durchbruch des Walles fol 
ein Damm im Grützenmühlenteiche angeſchüttet 
und in ihm ein Durchlaß für das Waſſer ge⸗ 
ſchaffen werden, ähnlich wie bei den beiden 
eren Durchbrüchen. Herr Dr. Drewitz, der 
i en Kommiſſionsſitzungen beiwohnte, hat zu 
r Schüttung des Dammes ſeine Genehmigung 
erteilt. Durch dieſe Verbindungsſtraße will 
Man die Neuſtadt erſchließen und die Altſtadt, 
ie bisher den regen Verkehr von Mocker 
aufzunehmen hatte, entlaſten. Der Petition 
jſoll ein von Herrn Baugewerksmeiſter Soppart 
ausgearbeiteter Bauplan nebſt einem Koſten⸗ 
anſchlag beigefügt werden. Danach würden 
ch die Koſten der neuen Straße auf etwa 
73800 Mk. belaufen. Der Magiſtrat wird 
erſucht, die neue Verbindung möglichſt bis zur 
Eröffnung des neuen Bahnhofes Thorn⸗Mocker 
fertigzuftellen. Die Petition wurde von der 
Verſammlung einſtimmig angenommen und 
unterſchrieben. Mit der Sammlung weiterer 
Unterſchriften wurden einige Herren betraut. 
ie in der Berfommlung zum Ausdruck kam, 
hat auch die Al adt an dieſem Projekt ein 
lebhaftes Intereſſ. — Darauf kam noch eine 
zweite wichtige Angelegenheit zur Sprache. 


a für die Neuſtadt, in der ſich 
zahlreiche . Bureaus und 
mehrere öffentliche Anſtalten befinden, die 


inrichtung eines eigenen Poſtamts dringend 
erforderlich ift, fol die kaiſerliche Oberpoſt⸗ 
direktion in Danzig durch Vermittelung des 
biefigen Poſtamts erſucht worden, auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt ein Poſtamt einzurichten. 
ine von Herrn Tilk ausgearbeitete und vor- 
geleſene Petition fand die Zuſtimmung der 
Verſammlung. Herr Dr. Prowe dankte darauf 
den Herren, die dieſe wichtigen Angelegenheiten 
in die Wege leiteten und gab der Hoffnung 
auf Erfüllung der vorgebrachten Wünſche 
Ausdruck. Die Beratung von Petitionen 
um Einführung eines einmaligen großen 
Wochenmarktes auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt, ſowie Erſchließung der Neuſtadt für 
den Weichſelverkehr durch Herſtellung geeigneter 
Verbindungen wurden vertagt. Herr Gerdom 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß den Be- 
katungen nun bald die Ausführungen folgen, 
und toaftete auf eine glückliche Entwickelung 
der Reuſtadt. Aus der Verſammlung wurde 
dann der Wunſch geäußert, da die Eliſabeth⸗ 


ſtraße wenig bekannt ift, den Teil von der 
Neuſtädtiſe 0 bis zum Cafe Kaiſer⸗ 
krone im Intereſſe des Verkehrs gleichfalls 
mit Breiteſtraße zu bezeichnen. 

— Die Hauptverſammlung des Krieger⸗ 
vereins wurde vom 1. Vorſitzenden Herrn 
Hauptmann Maercker mit Worten des 
Dankes an alle, die zu dem guten Gelingen 
des Fahnenweihfeſtes beigetragen haben, eröffnet. 

ank dem einmüligen Zuſammenwirken aller 
Kameraden iſt das Feſt, wie allerſeits aner⸗ 
kannt wird, zur vollſten Zufriedenhett ver- 
laufen. Auf das Huldigungstelegramm ging 
don Seiner Königlichen Hoheit dem Kron⸗ 
Prinzen ein längeres Antworttelegramm ein, 
welches von der Verſammlung ſtehend angehört 
wurde. Mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hurra auf feine Majeſtät den Kaiſer ſchloß 
Herr Vorſitzende ſeine Anſprache. Darauf 

wurden drei Kameraden als Mitglieder aufge 
nommen undde e Schriftſatzder letzten Verſammlung 
verleſen und genehmigt. Es wurde beſchloſſen, 
das diesjährige Kinderfeſt am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage im Viktoriagarten in üblicher We 
zu veranſtalten. Der * ittet, die 
günftige Jahreszeit zur Entrichtung rückſtän⸗ 
iger und laufender Beiträge zu benutzen, 
um Ausſchließungen aus dem Verein zu ver⸗ 
meiden. Die Bitte wird hiermit wiederholt. 
Der Verein kann ſeinen Verpflichtungen, welche 
nicht gering ſind, nur nachkommen, wenn die 
Beiträge regelmäßig eingehen. Als Aner⸗ 
kennung für die den Kameraden beim Fahnen⸗ 
feſt entitandene Mühe und Arbeit wurde ein 
Fäßchen aufgelegt, womit die Verſammlung 
ihr Ende erreichte. 
Der Männer⸗Turnverein Thorn⸗ 
Moker unternimmt am Sonntag den 20. Mai 
eine Turnfahrt mit Gäſten und den Ange- 
hörigen des Vereins nach dem Lulkauer Park 


Polizeilihe Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntnis 
der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die techniſche Reviſion der Ge- 
wichte, Maße und Wagen in den die 
Geſchäftslokalen der Neustadt, ſowie 
der — 2 Bromberger: u. Jakobs⸗ 
| Be adt in nächſter Zeit erfolgen 

ird. 


Die rechtzeitige Abſtellung et: 
waiger Mängel durch den Aich⸗ 
meiſter Braun, welcher Culmer 
Chauſſee 44 1 Treppe anzutreffen 
ilt, wird empfohlen. 

Thorn, den 16. Mai 1906. 


Die p olizei:-Berwaltung. 
u vermieten von ſofort. 
J. Block, Heilige geiſtſtr. 6/10. 


eſchehen iſt, 


Wege. 


zu bringen. 


Bekanntmachung. 


Das die ſtädtiſchen Forſten be⸗ 
ſuchende Publikum wird auf die 
erhöhte Gefahr hingewieſen, welche 
andauernde Dürre 
Waldbeſtand bedeutet. 
ſagen daher, wie dies an mehreren 
Stellen durch Verbotstafeln ſchon 


alde während der Sommermonate 
und verbieten den Aufenthalt im 
Walde außerhalb der öffentlichen 


Die Forſtbeamten ſind angewieſen, 
en es 
erbote rückſichtslos zur Anzeige 


Thorn, den 17. April 1906. 
Der Magiſtrat. 


6” möbl. Zimmer vom 1. Juni 
z. verm. Coppernicusſtr. 35, pt. 


Für die Gäſte und palliven älteren Turner 
ſtehen Leiterwagen am Wiener Café zur Ver⸗ 
fügung. Abfahrt der Wagen 2¼ Uhr nach⸗ 
mittag, Abmarſch der Turner 2 Uhr. In Lul⸗ 
kau ſollen Turnſpiele, Wettlaufen, Tanz u. . w. 
ſtatifinden. Freunde und Gönner des Vereins 
werden zu der Turnfahrt herzlich eingeladen. 

— Der Ruderverein beſchloß in ſeiner 
geſtrigen Sitzung, ſich an der Bromberger 
Regatta am 17. Juni mit einem Doppelzweier, 
einem Rennvierer und einem Big ⸗Vierer zu 
beteiligen. Am morgigen Sonnabend wird ein 
Doppelzweier nach Bromberg zur Beſichtigung 
der Rennſtrecke fahren. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung wurden vier neue Mitglieder 
aufgenommen. 

— Schülerfahrt. Eine intereſſante und 
lehrreiche Fahrt unternehmen die 150 Zöglinge 
der hieſigen evangeliſchen Präparandenanſtalt 
am Montag, den 21. d. Ms. unter Führung des 
HerrnVorſtehers Panten und der übrigen Lehrer 
mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“. Der Dampfer 
bringt die Teilnehmer zunächſt nach Culm, wo 
zu Mittag gegeſſen wird. Sodann geht es 
weiter nach Sartowitz und Graudenz. Nach 
Beſichtigung der Stadt wird abends die Rück⸗ 
reiſe mit der Bahn angetreten. 


— Falſcher Alarm. Aus einem Schorn⸗ 
ſtein der Schuhmacherſtraße aufſteigende unge⸗ 
wöhnlich dichte Rauchwolken veranlaßten geſtern 
abend gegen 7 Uhr eine große Menſchenan⸗ 
ſammlung. Sogar die Polizei war bald ver⸗ 
treten, denn man mußte glauben, es mindeſtens 
mit einem Schornſteinbrand zu tun zu haben. 
Wenig hätte gefehlt, ſo wäre auch die Feuer⸗ 
wehr gerufen worden. Erkundigungen er⸗ 
gaben aber, daß zwei dort wohnende Schlächter 
gemeinſam ihre Würſte räucherten. Als das 
ag wurde, zog die Menge befriedigt von 

annen. 


— Zwangsverſteigerung. Im heutigen 
Termin gelangte das im Grundbuche von 
Thorn Neuſtadt Blatt 108 eingetragene, dem 
Kaufmann Heinrich Meyer gehörige Grund⸗ 
ftük zur Verſteigerung. Das Meiſtgebot, 
32 000 Mk., wurde von der Höcherl⸗Brauerei 
A.-B. Culm abgegeben. 


Beſitzwechſel. Das Herrn Baugewerks- 
meiſter G. Immanns gehörige Grundſtück 
Kirchhofſtraße Nr. 6 Ecke Culmer Chauſſee 
(früher Zorn'ſche Gärtnerei) iſt für den Preis 
von 67 500 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Kaufmann Georg Dietrich hier übergegangen. 

— Der Strom gibt ſeine Opfer wieder. 
Die Leiche des Hilfshoboiſten Schika, der am 
1. Mai Selbſtmord verübte, indem er fi vom 
Fährdampfer in die Weichſel ſtürzte, wurde 
geſtern nachmittag gegen 4 Uhr in der Nähe 
der Defenfionskajerne aufgefunden und bald 
nach dem Garniſonlazarett geſchafft. 

II. Schöffengericht. Der Arbeiter Leon Janowski 
aus Thorn, welcher am 7. März d. Js. in anges 
trunkenem Zuſtande die Paſſanten der Jakobs: Vorſtadt 
dadurch in Aufregung verſetzte, daß er mehrere Frauen 
anrempelte und fie ſchlug, auch die Bauunternehmer ⸗ 
frau Globig von hier derart am Rücken durch einen 
Meſſerſtich verletzte, daß ſie mehrere Wochen erheblich 
krank lag, wurde wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. Wegen der 
hohen Strafe wurde auch ſeine ſofortige Verhaftung 
angeordnet, — Das Dienſtmädchen Olga Rehau in 

-Thorn hatte von Fräulein Braun dortſelbſt den 
Auftrag erhalten, ein Kuvert mit einem Hundertmark: 
ſchein als Inhalt zur Poft zu bringen. Die Rehau 
unterſchlug den Brief und behielt das Geld für ſich. 
Sie wurde wegen Unterſchlagung zu einer Woche 
Gefängnis verurteilt. 


= 1275 Etwa 4 Ellen Spitzenband 
und ein Portomonnaie mit 2 Mk. Inhalt. 


Per Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,82 Meter über Null, 
bei Warſchau —,— Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur -+ 17, 
hochſte Temperatur 25, niedrigſte + 15, 
Wetter heiter. Wind oſt. : 


E- en mg 

* Eine Pferdekur ift dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bülow aus Anlaß 
feines Ohnmachtsanfalls von einem natur⸗ 
heilkundigen 71 Jahre alten Greis zugemutet 
worden. Der gute Mann ſchickte an den 


Tum täglichen Gebra 


für den 


Wir unter⸗ Tola- Taschent. 
Sp 


das Rauchen im 


in der 2. Etage, Brückenſtr. 11 u. 
13, von je 7 reſp. 8 Zimmern, reich⸗ 
lichem Zubehör, Stallung u. Wagen⸗ 
remiſe, zum 1. Oktober zu verm. 

Näheres Brückenſtraße 13 H. 


Balkonwohnung 
2. Etage, beftehend aus 5 Zimmern, 
heller Küche, Badeeinrichtung und 
Zubehör per ſofort zu vermieten. 

Hermann Dann, Gerechteſtr. 


gegen dieſe 


E 
Kaiser- 
Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint, 
macht zarte weisse e. 

Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. 


Herrchatil. Wohnungen, | 


I Möhl. Zimmer 


Fürften ein Schreiben, das lautet: „Da iğ 
in den Anzeigen gelejen habe, daß Sie einen 
humachtsanfall gehabt haben, was mich ſehr 
kränkt. Da ich ein Mittel gefunden habe, 
welches aus reinen Kräutern beſteht, wodurch 
Schlaganfall und alle Krankheiten abgeleitet 
wurden. Ich habe das bei Pferden ſchon 
vielfach gehabt, daß die hierdurch geſund ge⸗ 
worden ſind 
* Ein reſoluter Amerikaner. Mr. 
Watſon ein Bürger der Vereinigten Staaten, 
der augenblicklich in Paris weilt, ſah, als er 
auf einem Verdeck des Omnibus die Place de 
la Concorde kreuzte, wie der Kutſcher eines 
Milchwagens einen Paſſanten leichtfertig über⸗ 
fahren hatte und ſich ſeiner Verantwortung 
durch Antreiden feines Pferdes zu entziehen 
ſuchte. Kurz entſchloſſen zog Mr. Watſon 
ſeinen Revolver und ſtreckte das Pferd 
des Milchwagens durch einen wohlgezielten 
Schuß zu Boden. Der Amerikaner, der ſich 
auf ſeine heimallichen Gebräuche berief, wird 
ſich nun wegen Vergehens gegen — das 
Tierſchutzgeſetz zu verantworten haben. 
Der Kutſcher des Milchwagens wurde verhaftet. 


* Kurze Chronik. Der Knecht des 
Hufners Heitmann in Achterſchlag bei Ham⸗ 
burg wurde, wie ein Telegramm meldet, 
durch einen Bullen aufgeſpießt 
und getötet. — In der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein richteten Gewitter ſchweren 
Schaden an. In Seefeld ſchlug der Blitz in 
das Gehöft des Gemeindevorſtehers und 
äſcherte es völlig ein. — In einem Schleif⸗ 
kolten im Ittertal zerſprang ein ſieben Fuß 
hoher, mächtig rotierender Schleifſtein. Zwei 
Knaben ſind lebensgefährlich, der 
Schleifer weniger ſchwer verletzt. — Dem 
Großfürſten und der Großfürſtin Cyrill 
wurden aus ihrer Pariſer Hotelwohnung 
Juwelen im Werte von über 100 000 Francs 
entwenden. 


g= 


Die Verhandlung gegen 
den Prokuriſten Hugo . der die Ober⸗ 


Berlin, 18. Mai. 


ſchleſiſchen Kokswerke und chemiſchen Fabriken 
A.⸗G. durch Unterſchlagung von etwa 
750 000 Mk. geſchädigt hatte, hat heute vor⸗ 
mittag vor der Strafkammer begonnen. Der 
45jährige Angeklagte hatte ein hohes Ein⸗ 
kommen, lebte mit ſeiner Familie aber weit 
über ſeine Verhältniſſe. Seine Verhaftung er⸗ 
folgte am 1. Weihnachtsfeiertag des letzten 
Jahres in Paris. 

Innsbruck, 18. Mai. Heute erfolgte die 
Aussperrung von 600 Bauarbeitern. 


Teſchen, 18. Mai. Bei einem geſtern 
nachmittag abgehaltenen Leichenbegängnis 
wurden durch Blitzſchlag 13 Perſonen ge⸗ 
tötet, 20 Perſonen teilweiſe ſchwer verwundet. 


Reichenberg i. Böhmen, 18. Mai. Die 
Deutſch⸗Böhmiſche Ausſtellung ift geſtern 
durch ihren Protektor, den Erzherzog Ferdinand 
Karl, feierlich eröffnet worden. Der Bürger⸗ 
meiſter Bayer hielt eine Anſprache, in welcher 
er ausführte, Reichenberg begehe ein Feſt 
deutſcher Kulturarbeit und lege eine Probe 
dafür ab, in welch mächtiger Weile deutſche 
Induſtrie, Gewerbe, Kunſt und Landwirtſchaft 
auf Böhmens Voden aus eigener Kraft ſich 
entwickelt haben. Erzherzog Ferdinand Karl 
erwiderte, die Reichenberger Ausſtellung ſolle 
eine Darſtellung der hohen Entwickelung geben, 
welche ausſchließlich durch Kräfte Deutſch⸗ 
Böhmens auf den Gebieten der Induſtrie, des 
Gewerbes, der Landwirtſchaft und der Kunſt 
erreicht worden ſeien. Das Werk, das in ſo 
glänzender Weiſe geſchaffen worden ſei, möge 
die erhoffte Förderung bringen und ein An⸗ 
ſporn fein zu neuem Schaffen auf der Bahn 
fortſchreitender Entwickelung 

Rom, 18. Mai. Das Kabinett Sonnino 
iſt gefallen. Sein Vorſchlag, die wirtſchaft⸗ 
liche Hilfsaktion für den Süden zu vertagen, 
wurde von der Kammer zurückgewieſen und 


eine Tagesordnung Ferraris, die die 
Beratung des Geſetzentwurfs über 
die Meridionalbahn verlangte, mit einer 


Borax 


h im Waschwasser. it Si 


aus 7 


szuM,1.-u. M.2.60, 
hM n Ulm a. D. 


Kleine Stube 
für einzelne Perſon, iſt von ſofort 


zu vermieten. Culmerſtraße 10. 
Zu erfragen im Laden. 


tine Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, auch mit 
Pferdeſtall, on ſofort zu vermieten. | 


mi 
and mi Der 


ellienitrahe 127. 


auch mit Kabinett 3- 
verm. Schillerſtr. 20. 


Baderitraße Nr. 1 


arterre⸗ Wohnung, beiteh. 
immern mit pilide 5 

behör zum 1. ine cr. zu verm. 
— —— 


Wohnung, 


neu renoviert, 6 Zimmer, 
nebſt ſämtlichen Zubehör, 1. Etage 
u vermieten, eventl. 
eſtall. 

Otto Friedrich, 
Neuſtädt. Markt Ecke Gerechteſtr. 


Fee Jane und 
Wohnung, Aage a p 13. 
2 ſehr gut möblierte Zimmer 


mit ſeparatem Eingang zu vermieten. 
Breiteſtraße 18 III. 


Mehrheit von 27 Stimmen angenommen. 
Die Freunde Sonninos glauben an feine 
Diederberufung. Die „Tribuna“ meint, das 
ibinett Sonnino habe feinen verdienten 
Lohn erhalten. Nuhmlos habe es gelebt, 
ruhmlos ſei es geſtorben. s 

Rom, 18. Mai. Einigen Blättermeldungen 
zufolge beſchloß das Kabinett, zu demil z 
onieren. } > 

Petersburg, 18. Mai. Die dritle 
Leſung des Adreßentwurfs in der endgültigen 
Faſſung wurde in der wiederbegonnenen Nacht. 
ſitzung der Duma, nachdem ſechs Abgeordnete 
den Saal verlaſſen hatten, einſtimmig ange⸗ 
nommen. Der Präſident erklärte, das Reſultat 
der Sitzung werde dem Kaiſer unverzüglich 
mitgeteilt werden. 

Petersburg, 18. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung des Reichsrats erklärte ſich Graf 
Witte im großen und ganzen mit den in dem 
Adreßentwurf für die Amneſtie ausgeſproche⸗ 
nen Wünſchen einverſtanden. 

Konſtantinopel, 18. Mai. Der montene⸗ 
griniſche Geſchäftsträger Matanowitſch lenkte 
geſtern die Aufmerkſamkeit der Pforte auf die 
Kämpfe zwiſchen Truppen und Chriſten 
im Bezirk Kolaſchin, welche größere Dimen⸗ 
ſionen anzunehmen ohen und die montene⸗ 
griniſchen Grenzbewohner beunruhigen. Die 
Kämpfe entſtanden angeblich wegen Befeſti⸗ 

ungsbauten auf Privätgründen. Die 
Pforte entſandte Schemſi Paſcha dorthin. 

Waſhington, 18. Mai. Seine Majejtät 
der Deutſche Kaiſer hat an den deutſchen 
Botſchafter Frhrn. Speck v. Sternburg nad 
ſtehendes Telegramm geſandt: Bitte den 


Hinterbliebenen von Karl Schurz meine 
herzliche Anteilnahme an dem Heimgange 
dieſes hervorragenden Mannes zu übermitteln, 
der ſeiner neuen Heimat in Krieg und Frieden 
wertvolle Dienſte geleiſtet und dabei das 
deutſche Blut in ſeinen Adern nie verleugnet hat. 
Wilhelm I. R. 


Berlin, 18. Mai. 17. Mai. 
Privatdistſonrt 31/2 EJA 
Oſterreichiſche Banknoten 85,25 85,25 
R 216,05 | 215,75 


uſſiſche 4 Pa 
Wechſel auf Warſchan 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 
3.581 „ ; 88,10 
s AO” Preuß. Konſols 1905 


p 1 er 88. — 88,- 
4 p3t. Thorner Stadtanleibe.. 103,— | 103,— 
3, pat. 1895 N —.— 
9½ pt. Wpr. Neulandſch. N Pfbr. 97,70 97,50 
8 pi. 7 TESA 86,30 30 
4 pt. Rum. Anl. von 1894 . 91,80 | 91,80 
4 pt. Ruf. unif. StR. . . 75,50 75,40 
4½ pat. Poln. Pfandbr. 91,40 | 91,50 
Gr. Berl. Straßenbahn. . - 191,40 | 191,25 
Deutſche Bang 238,— | 238,— 
Dis konto⸗Kom.⸗Geſ. 186,60 | 185,80 
Nerdd. Kredit⸗Anſtalt 123,25 | 123,10 
Allg. Elehir.-A«Bef.. . - - 224,— | 226, - 
Bochumer Gußſtahl . 253,75 252,25 
Horpener Ber gban 218,25] 218.— 
Lüning e 248,90 | 247,— 
Weizen: loko Newpork 93 — 93,— 

5 r 185, — —.— 
o ON 186,75 | 186,50 
„ September 178,75 | 178,75 
Roggen: Mai 161,— —— 
D e W 162,75 163,50 
„ September. 8 156,25 156,50 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß 6, %, 


Ca. 1200 Aerzte haben berichtet, dass 
sie Bioson mit gutem Erfolg angewandt + 

bei Bleichſucht, Blutarmut, Magen- und 
Darmerkrankungen, fieberhaften Erkrankungen und 
in der Rekonvaleszenz, bei nervöſer Neuraſthenie 2c. 
bei Kindern, bei Lungenerkrankungen. Wer ſich über 
den Wert, die blutbildende und ernährende Wirkung 
und die Billigkeit des Präparats genau informieren 
will, laffe ſich koſtenlos vom Bioſonwerk Bensheim 
die Broſchüre mit den wiſſenſchaftlichen Urteilen 
kommen. Bioſon ift erhältlich in den Apotheken und 
Drogerien das halbe Kilo drei Mark. 


nn 
Mk „Zacherlin“ #° 
Aurmeiah Sw i Bilden? Gits in der Dürer 
In Thorn bei den Herren: Anders&3Co., Brückenſtr. 


18, M. Baralkiewiez, Hugo Drog., Adolf 
Majer's Wwe. und Paul Weber. 


Ein kaden 


mit angrenzender Wohnung ift von 
ſofort zu vermieten. 

Hermann Dann. 
z zimmerige Wohnung 
mit Vorgarten verſetzungsh. vom 1. 
Juli auch als Sommerwohnung zu 
verm. Mellienſtr. 70 a part. rechts. 


Kellerwohn. z. v. Coppernicusſtr 39. 
Eine fein möblierte Au 
auf Wunſch 3 Zimmer mit Balkon 


von ſofort zu vermieten. 
Heiligegeiſtſtraße 1, 1 Treppe. 


Möbl. Timmer premisen 
Seglerſtr. 7 I, Berzberg. 
Möbl. Zimmer z. v. Culmerſtr. 11, 


m Zu⸗ 


ul Engler. 


Entree 


mmer und 
zu verm. 


Achtung! 


Kein Kaufzwang. 


Von heute Sonnabend, den 19. Mai, früh 9 Uhr an: 


Riesen - Massenverkäufe von Emaillewaren. 


Mehrere Eiſenbahn Waggonladungen aus den größten Emaillewerten Deutſchlands folen zu r fabelhaft billigen Preiien W verkauft werden 


Spottbillig. 


— 


Unter anderem: Große Mengen Badewannen, belgiſche Kaſſerollen, Kochtöpfe, Waſchkeſſel, Waſſertöpfe, 
Kaffeekannen, Kaffeekrüge, Teekannen, Servierkannen, Ta 
Milchſeihen, Ramkannen, Speiſeſchüſſeln, Schaffnerkrüg 


THORN. 


Im früher Waaserschen Restaurant 


Mauerstrasse Nr. 10. 


— 


Hur kurze Zeit, 


Alle Saus= and Küchengeräte in felten großer Auswahl ipottbillig. 


Jeder wird zum Beſehen der Ware eingeladen. 
Täglich geöffnet von 9 bis 1 Uhr vormittags und 2½ bis 7 Uhr abends. 


E~ Nur kurze Zeit! 


eee 
Die Geburt eines 


kräftigen Mädchens 


zeigen hocherfreut an 


-Dorsch und Frau. 


— r nn u amaaa nn 


Statt besonderer Meldung. 


Am Donnerstag, den 17. 
Mai, nachmittags 1 Uhr ver- 
ſchied nach ſchwerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, 
unſer guter Vater, Bruder 
und Onkel, der 


Königl. Militärgerichtsbote 


Faun Mittkomski 


im 46. Lebensjahre. 
Diejes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 18. Mai 1906 


Die trauernd. Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn- 
tag, den 20. d. Mts., = 


mittags 3 Uhr von der Leihen- 
halle des Militärfriedhofes 
aus ſtatt. 


Krieger- Der Verein 


Zur Beerdigung des Kameraden 
Maschke tritt der Berein Sonntag 
nachmittag 31, Uhr am Krieger- 
Denkmal an. 

Der Vorſtand. 

In unfer Handelsregiſter B. 
Nr. 13, iſt bei der Leibitſcher 
Mühle, Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung in Leibitſch 
heute eingetragen worden: 

Kaufmann Eduard Kittler sen. 

in Thorn iſt als Geſchäfts⸗ 

führer ausgeſchieden und an 
feiner Stelle Kaufmann Adolf 

Kittler in Thorn zum Ge⸗ 

ſchäftsführer beftellt. 

Thorn, den 17. Mai 1906. 


Königlihes Amtsgericht. 


Iwangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 

eckung foll das in Thorn belegene, 
im Grundbuche von Thorn Neuſtadt, 
Blatt 206, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des verſtorbenen Töpfer⸗ 
meiſters Karl Grau zu Thorn ein⸗ 
getragene Grundſtück am 


10. Juli 1906, 


vorm. 9½ Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt in der Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 5 zu Thorn gelegen 
und beſteht aus jog. ungetrenntem 
—.— Das darauf befindliche 

ohnhaus nebſt Seitengebäude und 
ir ijt unter Nr. 561 der 

ebäudeſteuerrolle eingetragen. Der 
Gebäudeſteuernutzungswert beträgt 
1600 Mark. 3 

Thorn, den 15. Mai 1906. 


Uoͤnigliches Amtsgericht. 


Jun. Fy-Taiar eio Zieten ver- | 


en. Abzug. Mocker, Schillerſtr. 8. 


hewerbeschule zu Thom. 
Am 18. Oktober d. Js. werden 
zwei Abteilungen, 


die Bauſchule und die 
EAN Handelsſchule, 


An der Bauſchule wird in zwei 
Halbjahrskurſen (IV. u. III. Klaſſe) 
unterrichtet. 

Der Lehrplan iſt der gleiche wie 
an den vollklajjigen Königlichen 
Baugewerkſchulen. 

Nach erfolgreichem Beſuche der 
III. Klaſſe können die Schüler, ohne 
ſich einer Prüfung zu unterziehen, 
in die II. Klaſſe jeder Königlichen 
Preußiſchen Baugewernkſchule ein- 
treten. 

An der Handelsſchule werden 
. e Kurſe für junge Handels⸗ 
efliſſene und Mädchen eingerichtet. 
Der erſtere Kurſus dauert 1 Jahr, 
der letztere 2 Jahre. 

Zum Eintritt in den erſten Jah⸗ 
reskurſus für junge Mädchen iſt 
mindeſtens der Nachweis des erfolg⸗ 
reichen Beſuches einer 6klajligen 
Volksſchule erforderlich. 

In den zweiten Jahreskurſus 
unmittelbar eintreten können junge 
Mädchen, welche eine höhere Schule 
mit gutem Erfolge beſucht haben. 

Alles weitere beſagen die Lehr⸗ 


pläne, welche koſtenfrei verſandt 


werden. 

Da nur eine beſchränkte Zahl von 
Schülern Aufnahme finden kann, 
wird baldigſte Meldung angeraten. 

Direktor Opderbecke, Profeſſor. 


Dienstag, den 22. d. Mts., 

abends 8 / Uhr 
wird Herr Profeſſor Opderbecke 
in der Aula der Gewerbeſchule 
über die Ziele, die Einrichtung, den 
Lehrplan und die Unterrichtsweiſe 
der im Herbſt d. Is. zur Eröffnung’ 
gelangenden 


Bauschule und der Handelsschule 


ſprechen. Hierzu find alle Inte- 
reſſenten, insbeſondere die Herren 
Direktoren und Rektoren der hieſigen 
Königlichen und Städtiſchen Schulen, 
die Herren Baubeamten, die Herren 
Mitglieder der Handelskammer und 
die Herren Gewerksmeiſter freund⸗ 
lichſt eingeladen. 

Bau⸗ uud Handelsbefliſſene, ſowie 
junge Mädchen, welche die Bau⸗ 
oder Handelsſchule beſuchen wollen, 
— * deren Angehörige haben eben⸗ 
alls Zutritt. 

Thorn, den 15. Mai 1906. 

Das Kuratorium 


der Gewerbeſchule. 
Dr. Kersten. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß an den 
Monatserſten wegen des übermäßig 
ftarken Verkehrs der Renten⸗ 
empfänger im Invalidenbureau 
1 Nr. 21) Quittungskarten 

is auf Weiteres nicht ausgeſtellt 


werden. 


Thorn, den 3. Mai 1906. 
Der Magiſtrat. 
Abteilung für Invalidenverſicherung. 


Bekanntmachung. 


Die bei der Weſtpreußiſchen 
Immobiliar⸗Feuerſozietät verſicherten 
Hausbeſitzer von Thorn⸗Mocker 
werden hiermit aufgefordert, die 
Feuerſo zletäts⸗ und außerordent⸗ 


lichen Beiträge für das 1. Halb⸗ 


jahr 1906 bis ſpäteſtens 
22. Mai 1906 


an unſere Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung zu zahlen. 
Thorn, den 10. Mai 1906. 
Der Magiſtrat. 


Baderſtraße 2 
iſt per ſofort ſtraß 9425 die 
3. Etage zu vermisten. 


ane Vertretung für Thom und Cuimse. 


ür ein in Deutſchland bereits beſtens eingeführtes, renommiertes, 
erſtklaſſiges Schreibmaſchinen⸗Syſtem wird ein Vertreter gesueht. 
Herren oder Firmen, welche das Geſchäft für eigene Rechnung machen 


können, werden bevorzugt. 


Proviſionsweiſe Vertretung ſeitens beſonders 


geeigneter Herren nicht ausgeſchloſſen. Nachdrückliche Unterſtützung ſeitens 


der General⸗Vertretung. 


Adreſſen intereſſierender Bewerber werden ſub. 


A. T. an Annoncenfil. Schmidt, Danzig, Poggenpfuhl 43 erbeten. 


a Aiesschail SO, A0D Arbeiter gesucl. 


Tagesverdienſt im Akkord Mk. 3 bis Mk. 4. Arbeit dauernd. Wohn- 


gelegenheit vorhanden. 


J. Kurzinski, Mlinietz b. Ceibitsck Kr. Thorn. 


Vertreter 


mit Ia Refer. ſofort geſucht. 


Pommersche Kork - Industrie, 
F. A. Schwalbe, Stettin. 


Junger Mann zum Gäſte bedienen 


für Sonntag nachm. 
kann ſich melden. Germania- 
Saal, Mellienſtr. 106. i 


— — — — — 


ii aind 


aus anftändiger Familie f ofort 
geſucht. 
Serrmann Seelig, 
Modebazar. 


mamſells, kalte Mamſells, 
Stützen, Büffetfrl., Verkäufe⸗ 
rinnen für Konditor. u. Kan⸗ 
tinen, Kinderfrl. nach Warſchau 
bei freier Reife, v. ſof.Stubenmädchen, 
Kellnerlehrl. Hausd. Kutſcher Laufb. 
f. Reſtaurants u. Kantinen ſowie ſämtl. 
Perſonal a. f. d. Sommerſaiſ. b. hohem 
Gehalt Stanislaus kewandowskl,. 
Agent u. Stellenvermittler, Heilige⸗ 
geiſtſtraße 17. Fernſprecher Ar. 52. 


Ein Bufettfeäulein 


von ſofort geſucht. Schankhaus 1. 


Portieriran 


zur Beleuchtung und teilweiſen 
Reinigung der Aufgänge pp. von 
ſogleich geſucht. Meldungen vor⸗ 
mittags zwiſchen 10 und 1 Uhr in 
der 1. Etage des Hauſes Friedrich · 
ſtraße 2. 


mc als tüehige Waschfrau 
außer dem Haufe. Frau Wit- 
kowski, Coppernicusftr. 13. 


ehn ibt Selbſtgeber 

Gelö-Darl 2 eh unnötige 
rauszahlung. Unger, Berlin 

Gubenerſtr. 46. Rückporto. 


SE mehrere Wirtinnen, Koch⸗ 


Die letzten 


Königsberger 
ferdelose 


à 1 Mk, 11 Lose 10 Mk., 


Losporto u. Gewinnliste 30 Pf. extr. 


Ziehung nächsten Mittwoch, 
empf. Leo Wolff, 
Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2 
sowie hier d. H.: C. Dom- 
browski, Fritz von Paris, 0. 
Herrmann, Bernh. Adam, Emil 
Post, Gust. Ad. Schleh, H. 

Simon, Gust. Pahlke. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Entree, Speiſekammer, Küche, Neben- 
gelak v. fof. zu vermieten. Baderſtr. 9. 


Ungarwein 
ſüß vom Faß, per Liter 1.40 Mk. 
offerieren 

Sultan & Co., G. m. b. H. 


20 T. Cron Male bange 


hat abzugeben 
Ernst Poek, Mocker. 


Besten Schutz 


gegen 


Mottenfrass 


gewährt 


D. R. Patent Nr. 137057. 


Flasche 0,60 u. 1 Mk. 
Zu haben bei 


J. M. ande m 


Seifenfabrik 
33 Altstädtischer Markt 33. 


Metall- und Nolz-Särge, 
Stereheinden, Kissen und Deden 
billigſt bei 
O. Bartlewski, 


=== Seglerftraße 13. 2 


ieschälsvorkal. 


Ein feit 12 Jahren in beſtem 
Gange befindliches ge 


Masken- und 
Theater - Kostüm - Geschäft 


in Thorn mit jehr feiner Kundſchaft 
tft umftändehalber unter der Hälfte 
des wahren Wertes jofort zu ver: 
kaufen. Großer Umſatz. Zur 
Uebernahme 10-15 000 Mk. er- 
forderlich. Angebote unter No. 
250 J. I. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an 
Gold-Tapeten T: 


in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 


Man verl. koſtenfr. Muſterb. Nr. 583. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


I alte und neue Kleidungsſtücke 
öbel, Betten, Wäſche, Waffen, altes 
Gold, Silber, die höchſten Preije; auch 
empfehle ich mich im vorkommenden 
Fall als Taxator. * 
Naitaniel, Heiligegeiſtr. Nr. 6. 


Waſſerkrüge, Waſſerſchöpfer, Waſſereimer, Milcheimer, Kartoffeleime 
fien, Löffel, Schaumlöffel, Schöpflöffel, Bratlöffel, Milchlöffel, Eßlöffel, Milchkannen, Milchtöpfe, Milchkrüge, Milchkocher 
e, Teller, Teigſchüſſeln, Gemüſeſchüſſeln, Bratenſchüſſeln, Seihen, Durchſ 
Tortenpfannen, Eierpfannen, Pumpöſchenpfannen, Puddingformen, Backſchaufeln, Fleiſchplatten, Servierbretter, Brotkörbe, 

Schwenkbütten, Waſchbecken, Seifennäpfe, Eſſenträger, Salzfäſſer, Löffelbretter, Kehrichtſchaufeln, Kartoffelkocher, Nachttöpfe, Toiletteneimer, 


Becher, 


Otto Lindemann aus Bannoper . 


f. Spid funder 


fowie 


alle anderen Rauchwaret 


H empfiehlt billigſt 


Kunde 
Seglersfr. 30. 


Brauns Stollarhen 


ohne Beize zum Hausgebrauch für 
Wolle, Halbwolle, Seide ıc. 
Aufbürſte⸗Farben, Bluſen⸗Farben, 
Creme⸗Farbe, hell u. altgold. 

Ia Reis⸗Strahlenſtärke Pfd. 25 Pf 
Superior Kartoffelmehl Pfd. 13 Pf. 
Soda Pfd. 4 Pf., ff. Waſchblau. 
Weiße harte Seife Pfd. 16 Pf. 
Weiße Kernſeife Pfd. 25 Pf. 
Weiße Wachskernſ. Pfd. 30 — 32 Pf. 
Ia Oranienburger Kernſ. Pfd. 24 Pf. 
ff. Oranienb. Kernſeife m. Schutzm., 
Pfd. 30 Pf., bei 5 Pfd. 27 Pf. 
Oehmig Weidlich Seife Pfd. 30 Pf., 
i. Carton Pfd. 40 Pf., b. son 37 Pf. 
Grüne Seife Pfd. 17 Pf., 5 Pfd. 80 Pf. 
Salmiakjeife Pfd. 19 Pf., 5 Pfd. 90 P 
Salmiakgeiſt, Terpentinöl, Benzin, 
Eau de Javelle, Chlorkalk, Leim, 
Gelatine, Creme⸗Stärke, Seifenrinde. 
Bleichſoda / Pfd. 8 Pf., 1 Pfd. 13 Pf. 
Seifenpulver ½ Pfd. 10, 13, 15 Pf. 
Waſchpulver Pfd. 18 Pf. Gallſeife. 
Sämtliche gangbaren mediziniſchen 
u. Toilette⸗Seifen: Theer⸗, Schwefel-, 
Carboltheer ⸗Schwefel⸗, Neutrale 
Bade⸗, Lilienmilch, Glycerin⸗, Veil⸗ 
chen⸗, Moſchus⸗, Fliederblüten⸗Seife, 
Parfüm, Eau de Cologne. 


Bauer, Drogenhandlung, 


Mocker, Thornerſtraße 20. 


Berliner Pomril 


ist seit langer Zeit anerkannt | 
das beste und gesundeste | 
Labe- u. Erfrischungsgetränk | 
und namentlich in der heissen | 
Jahreszeit unentbehrlich. | 
Jede Flasche Pomril enthält denAus- | 
zug von einem Pfund bester Aepfel, | 
Preis ausser dem Hause: 
für die 5/0 Ltr.-Fl. 45 PEN einschl. | 
„ „ (10 „ „ % „ Pale | 
In Thorn zu beziehen durch 


Sultan & Co. G. m. b H., P. Begdon, 
Neustädt. Markt, Paul Bieri, 
Strobandstr. I, L. Dammann & 
Kordes, Altstädt. Markt, Paul 
Fucks, Neustädt. Markt 16, 
Ad. Kuss, Breitestr., A. Mazur- 
kiewicz, Altstädt. Markt, Carl 
Sakriss, Schuhmacberstr., Max 
Scheidling, Bahnhefswirt, 
Hauptbahnhof. 


Man verlange Pomrili.d. Rostanrationen. 


Maibewle 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Ganz fettes, junges Fleisch x 


Roßſchlächterei Arabers 


Achtung! 


Zum Ausiuchen, 


chläge, Kümpe, Bratpfannen, Kuchenpfannen, 
Suppenſchüſſeln, 
Deckelhalter uſw. 

Jeder, der die günftige Gelegenheit verſäumt, ift fih ſelbſt zum Schaden 


— 


Spottbillig · 


Spargelkocher, Wannen, 


Männer - Tura - Verein Mode: 
Turnfahrt nag Loikan 
Sonntag, den 20. Mai. Abfahrt 5 
Wagen 2½ Uhr nachm. Ab mar 
der Turner 2 Uhr v. Wiener Cafe 
Gäſte herzlich willkommen! 
Halt! 
Bärgergarten ijt. dns beribti 
Atrobaten: und Seiltänze 
Geſellſchaft i 
eingetr. u. gibt Sonnabend, d. N 
Mat, 8 Uhr abends die erſte Ahe 
ſtellung. Sonntag 2 Vorſt, 4 u, 
u. 8 Uhr. Zu zahlr. Bej. ladet € 
gebenſt ein die Direktion- 


Bierverlag 
Brauerei Kunterstein A. Grandet! | 


emfiehlt N 

Lagerbier hell 25 Fl. Mk. 2.— 
„ dunkel 25 Fl. 22 
Bürgermeiſterbräu 25 Fl. „ 1 

jowie Faßbier frei ins Haus. 

Vertreter: Wilhelm frank“ 
Culmerſtraße 2. pe 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 218. 


Lille Thon 


Täglich geöffnet, | 
Wärter vorhanden: 
Badekarten daſelbſt zu haben. 


1 Wohnung 

3. Etage von 4 Zimmern n. Zubehöf 4 

vom 1. Juli d. Is. zu vermieten 
K. Schall, Schillerſtr. 12. 


Thorner 
Freitag, den 18. Mai cr. 
Der Markt war gut beſchickt. 


F 


ammelſleiſch 
arpfen 
ander 


Schleie 


lundern 


ſe 
Bänfe, junge 
Enten 


Hühner, alte 
n" w 
lunge 


gekk: 


Eter 


Spinat 
Stachelbeeren 
Gurken 


Salat 
Blumenkohl 
Apfe nen 
Mohrrüben 


— 
dieschen ) 
n, 
ledernes Handtäſchchen 
Verloren ernes e 
e ne „ 
Gegen Belohnung abzugeben m 
he ; 25 St. B. — 


„ Hi eine Beilage, 
ein Unterhaltungsblait. 


Thorn, den 18. Mai. 


di. Z ‚Für Lokomotivbeamte. Nachdem 
fe Verſuche, Speiſen und Getränke der Eiſen⸗ 
brennen und ⸗Arbeiter auf den Lokomotiven 
M wärmen, günftig ausgefallen find, hat der 
Mifter der öffentlichen Arbeiten in einer an 
R Eiſenbahndirektion gerichteten Verfügung 
Be Tobien, den Lokomotivbeamten allgemein 
Gelegenheit zu bieten, mitgebrachte Speiſen und 
Netränke zu wärmen, und auf den Lokomotiven 
10 zu geeignete Vorrichtungen anzubringen, 
Deit ein Bedürfnis dafür beſteht. 

de Weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer. 
* Vorſtand hält unter dem Vorſitz des 
Sommerherrn von Oldenburg⸗Januſchau am 
i g, abend, den 26. Mai eine Sitzung ab. 


D tgung, Förderung der Tierzucht, Anzeige- 
e bei Influenza der Pferde, Uebernahme 
en Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede Elbing, zollfreie 
| r von Maiskleie, Fernſprechbenutzung 
| y dem Lande, me 
| p iterverfiherung, Reinhaltung der deutſchen 
| Ann aller, Impfen mit Rotlaufkulturen durch 
die e., Erhaltung der deutſchen Kalilager für 
den inländiſche Produktion, Waſſergehalt des 
phen Getreides nach Ermittelungen der 
 Rtoviantämter, Staffelförmige Umſatzſteuer 
an Großmühlen, Weſtpreußiſche Ziegenzucht 
Aſelſchaft uſw. 

„ Vorſchußzahlung von Kommunal- 
zunommenſteuern. Der Eiſenbahnm! ter 


À die Eijenbahndirektionen er 
1 igt auch im laufenden Etatsjah.e den 
uuf nn nachſuchenden Gemeinden und Kreiſen 
* die demnächſt von dieſen endgültig feſt⸗ 

chenden Einkommenſteuern Vorſchüſſe bis ur 
desjenigen Steuerbetrages zu zahlen, 
Ur chem der Eiſenbahnfiskus herangezogen 
eden könnte, wenn der im laufenden Etats- 
r in den Gemeinden oder Kreiſen zu ver⸗ 


dernde Einkommensanteil die Höhe von 
In. Vierteln des im Vorjahre verſteuerten er- 
en würde. 


~ Kurſe an der techniſchen Hochſchule 
Danzig. Als Beginn für den Kurſus für 
etiebsbeamte der Zucker fabrikation 
ober 28. Mai, für den Kurſus für Betriebs⸗ 
De des Brennereigewerbes der 
Juni d. Js. in Ausſicht genommen. 

delt Der Weſtpreußiſche Fiſchereiverein 
15 am Mittwoch feine Hauplverſammlung in 


Ppot unter Vorſitz des Geheimen Baurats 
d Hl-Danzig ab. Dem Verein gehören an 
Ie Ehren⸗ und unterſtützende, 97 körperſchaft⸗ 
wie und 426 Einzelmitglieder. Die Gewäſſer⸗ 
hin Juchungen, für die der Landwirtſchafts⸗ 
ie er wieder 1000 Mk. bewilligte, ſind fort: 

A worden. Ausgeſetzt wurden 5600 Stück 
du, merige Karpfen, 600 etnſömmerige 
Ser, 140 000 Stück Aalbrut, 4200 Stück 

Rrebje uſw. Zur Prämiierung wurden bez 


a 
0 


M 
0 
pol 

j fe Der Haushaltsplan für 1906/07 wurde 
in 19000 Mk. feſtgeſetzt. 

Y, Fiſchzucht geben der Staat 3375 Mk., die 
A ding 3000 Mk. der Deutſche Seefiſcherei⸗ 
ein 2300 Mk, außerdem gibt die Re 


ung von Reihern und Zerſtörung von 
horſten 525 Mk., für Anzeige von 


äuſer find jetzt zur 


Gewinnung neuer 
belegt mit Lachs⸗, Bachforellen⸗, Bağ- 


nds zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
ke enthielt für 1905: 805,44 Mk., der 
ds zur Unterſtützung der Hinterbliebenen 
Au Ylückter Fischer 1236 Mk. Für den nach 

igsberg verſetzten Baurat Ladiſch wurde 
Ni, Burmeiſter neugewählt. Herr Dr. Seligo 
Ni Sig Vortrag über neue Erfahrungen in 
Il zucht. 

Zucht in der Weichſel wieder ſehr ge- 
} werden. 


u und eine an der Weichſelmündung bei 


horſt. Hoffentlich wird es gelingen, 
koſtbaren Weichſelſiſch, deſſen Fang aus 


* 


Leiſtikow⸗Neuhof iſt. 


` handelt ſich um Sicherung der Fleiſch⸗ 
fo 


Zuſammenſchmelzung der 


für Erlegung von Ottern 231 Mk., für und fat ale ſoeniſchen Siſchoße ſiehen werden, 
nimmt das d a 1 
eretübertretungen 80 Mk. Die Vereins⸗ enger unge gen. die mig leder Dei 2 


ings, Moränen⸗ und Regenbogenforellen- | 


Zur Förderung beiwohnen. g 


ung zur Gewäſſerunterſuchung 1000 Mk. 


Danach fol die künſtliche 
Der Verein hofft, zwei Brut⸗ 


rt i 
SH: zu können, und zwar eine dei 


ea Oftdeutiche Zeitung und General-Anzeiger 9 
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nicht ganz aufgeklärten Gründen völlig zurück⸗ 
gegangen iſt, wieder im größerem Umfange der 
Fiſcherei nutzbar zu machen. Mit größtem 
Erfolge werden in den fließenden Gewäſſern 
wieder die Salmoniden ausgeſetzt, während in 
den ſtehenden Gewäſſern einen gewaltigen 
Vorſprung der Karpfen einnimmt. Letzterem 
nahe kommt die Regenbogen forelle. Den 
raſcheſten Zuwachs zeigt bei un nach wie vor 
der Karpfen, deſſen erfolgreich A Herr 
Das beile Fiſchfutter iſt 
das 
Karpfen. 
Verwertung der 
den wir in 
Karpfenzucht. 


Liebigſche Fleiſchmehl, beſonders für 
Von beſonderem Intereſſe iſt die 
kleinen Teiche und der Tümpel, 
großen Mengen haben, zur 


Vorbereitungen zur ſpa⸗ 
niſchen Königshochzeit. Die Vor⸗ 
bereitungen zur Ausſchmückung und Herrichtung 
der Kirche San Geronimo für die königliche 
Hochzeit ſind, wie aus Madrid gemeldet wird, 


in vollem Gange. Um den Zutritt zu dem 
Gebäude zu erleichtern, wird eine dritte Tür 
an der linken Seite geöffnet. Außen vor der 


Kirche werden Tribünen für diejenigen Per⸗ 


ſönlichkeiten eingerichtet werden, die in der 


Kirche ſelbſt keinen Platz mehr haben und ſo 


doch auch Zeugen der Ankunft und Abfahrt 
des königlichen Zuges ſein wollen. An dem 
Haupteingange der Kirche wird das große 
Beli richtet werden, das ſonſt bei Gelegenheit 
der Eröffnung der Cortes gebraucht wird. 
Die aange Vorhalle wird mit Teppichen aus 
dem "öniglihen Beſitz reich behangen und mit 
Pfla zen und Blumen geſchmückt fein; Wappen 
und Fahnen von England und Spanien, hiſto⸗ 
riſch! Trophäen werden die Treppe zieren 
und der Boden mit einem Teppich belegt ſein, 
der beſonders in den königlichen Teppichfabrinen 
angefertigt iſt. Das Innere der Kirche wird 
von Tauſenden von Glühlampen erhellt ſein, 
die rund um die Geſimſe angeordnet ſind und 
die Linien der Architektur leuchtend hervortreten 
laſſen; in der Mitte des Hauptſchiffes ſoll 


ein gewaltiger Kronleuchter angebracht werden, 
der mit anderen kleinen Kronleuchtern durch 
Girlanden 


von Lampen verbunden ſein wird. 
Der Hochaltar wird ganz verſteckt ſein durch 


eine Flut von Blumen und Blüten, unter 
denen weiße Nelken, Teeroſen und Orangen⸗ 


blüten hauptſächlich vertreten ſein werden. Eine 
beſondere Tribüne iſt nahe dem Chor für die 
Vertreter der ausländiſchen Preſſe errichtet. 
Die Wände und Pfeiler der Kirche werden 
mit karmoſinrotem Samt und Damaſt ausge⸗ 
ſchlagen und breite Goldborten überall ange⸗ 
bracht. Alte Banner, Fahnen und Standarten 
erinnern an die glorreichen Zeiten Spaniens. 
In der Vorhalle wird eine Ehrenwache von 
Hellebardieren aufgeſtellt ſein; Hellebardiere 


flankieren auch die Treppe. Rechts vom Altar, 


an dem der Kardinal Erzbiſchof von Toledo arbeiter 


* 


lichen Familien von Spanien und Englan 
Auf den mit Samt ausgeſchlagenen Bänken 


vor dem Altar werden die Granden von Spanien, 


die Kammerherren und Hofbeamten der Trauung 


»Ein univerſitätsprofeſſor als 
Betrüger. Aus Roſtock wird gemeldet: 


Die Angelegenheit des Direktors der Frauen⸗ 
klinik, Geheimrat Schatz, erregt unge⸗⸗ nomme 
wöhnliches Aufſehen. Es ſtellte ſich heraus, EEE 


daß Schatz Wirtſchafts⸗ und Gebrauchs⸗ 


gegenſtände aller Art für feinen Haus⸗ an 
halt verwandte, die für Nechnu 
Frauenklinik geliefert waren. Der Werk der 
Sachen ſteht noch nicht feſt, man ſpricht von 

200 000 Mk. Schatz, der mit feiner: Frau 
verreiſt iſt, beantragte gegen ſich die Diszipli⸗ 
narunterſuchung. Er gab der Medizinalkom⸗ 
miſſion an, daß ſein Privatvermögen 
während der Zeit ſeiner hieſigen Tätigkeit 


ſich um die Hälfte verringert habe 
und daß demnach von abſichtlicher Bereicherung 
nicht die Rede ſein könne. 


Bauplatz verwandeln. 


Platz und die Trau: geldpächter Ernſt Reinert⸗Rudal. 


Rudolph Hinkler⸗Stewken, 


der RES 


anne 1769 


— E — — — — ͤ 


* Eine Kirche zu vermieten. In 
Borde aux bietet ſich dem Reiſenden, der 
den Bahnhof verläßt, ein merkwürdiges Schau⸗ 
ſpiel. Er ſieht eine große Kirche vor ſich, die 
trotz ihres Alters noch ſehr gut erhalten iſt 
und an der Vorderſeite ganz groß die Auf⸗ 
ſchrift trägt: „Kirche zu vermieten“. Die 
Kirche ſtand in Verbindung mit dem im Jahre 
1637 begründeten Findelhauſe, das die Stadt 
jetzt nach einem andern Ort außerhalb de 
Stadt verlegt hat. l 

* Paris am ftillen Ozean. Eine für 
die Pariſer ſehr ſchmeichelhafte Nachricht kommt 
aus San Francisko. Die ſchreckliche Erdbeben⸗ 
kataſtrophe hat unter den Baulichkeiten der 
Stadt eine ſolche Verheerung angerichtet, daß 
es nötig ſein wird, einen großen Teil der 
Gebäude, die nicht vollſtändig in Schutt und 
Aſche verwandelt ſind, niederzureißen. San 
Francisco wird ſich vorerſt in einen ungeheuren 
Nun gelangen an die 
Behörden der unglücklichen Stadt von allen 
Seiten Projekte für die Rekonſtruktion. Ein 
Komitee zur Prüfung der Projekte hat ſich 
gebildet, und man plant, eine der ſchönſten 
Städte der Welt aus dem verheerten Boden 
erſtehen zu laſſen. Von allen eingeſandten 
Rekonitruktionsplänen haben bisher die von 
den amerikaniſchen Architekten Burnham und 
Burnelt eingeſandten die meiſten Chancen, zur 
Ausführung zu gelangen. Dieſe haben den 
Plan der Stadt Paris als Vorbild 
für das neue Frisco genommen. Es iſt bereits 


ſehr wahrſcheinlich, daß dieſer Plan angenom⸗ 


men werden wird, und die Welt wird bald 
das Schauſpiel genießen, an der Küſte des 
ſtillen Ozeans eine ungeheure Kopie der fran- 
zöſiſchen Hauptſtadt zu ſehen. 


~ Mujik für Alle. Das ſoeben im Verlage von 
Ullſtein u. Co., Berlin, im Preiſe von 50 Pfennig er⸗ 
ſchienene Heft (Nr 20) der bekannten Notenbibliothek 
ſtelt ſich zu Ehren der in Berlin ſtattfindenden 
Muſik⸗Fach⸗Ausſtellung als Elitenummer dar; es gibt 
eine Art Ueberblick über die Entwickelung der deut⸗ 
ſchen Muſik von den Klaſſikern bis zu den Modernen. 
Aus dem Inhalt ſind eine Bach'ſche Gavotte, ein 
Adagio aus Beethovens C-moll, ein Weber'ſcher 


Walzer hervorzuheben. An die Klaſſiker ſchließt ſich 


Engelbert Humperdinck, der vielgefeierte Komponiſt 
von „Hänſel und Gretel“, mit einem altdeutſchen 
Springtanz. 


| Standesamt Podgorz. 


Vom 21. April bis einschl. 12. Mai 1900 find gemeldet: 


o) als geboren: 1. Tochter dem Vizefeldwebel 
. e a Ag 2. Sohn dem Maurer Viktor 

kraypnik. 3. Sohn dem Feldwebel Hellmut Beyer.“ 
4. Sohn dem Stellmacher Guſtav Hoffmann. 5. Sohn 
dem Bahnſteigſchaffner Wilhelm Neumann. 6. Tochter 
dem Arbeiter Johann Grabowski. 7. Sohn dem 
Beſitzer Emil Krüger⸗Rudak. 5. Tochter und Sohn 
dem Eiſenbahnſchaffner Karl Büchſler. 9. Tochter dem 
Hilfsweichenſteller Max Rudolph⸗Balbau. 
„ Skrzypnik 11. Sohn dem Bahn⸗ 

riedr 


eſitzer Karl Zitt ae 13. Tochter dem Brücken⸗ 


2 k als geftorben: 1. Gertrud Stoller⸗Balkau 
10 Monate 4 Tage. 2. Walter Jonas 3 Monate 
14 Tage. 3. Guſtav Krüger⸗Rudak 3 Tage. 4. Maria 
Wisniewski 9 Monate 27 Tage. 5. Witwe Sophie 
Schimankowitz⸗Piask 76 Jahre 5 Tage. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 1, Sergeant 


Plagens und Augufte Plagens⸗Schönbrunn. 2. Bäcker⸗⸗ 
meiſter Joſeph Braun und Helene Jaszkowski-⸗ 


Thorn⸗Mocker. 


ch als ehelich verbunden: 1. Beſitzer 175 
mit Auguſte Tzenſe⸗⸗ 


Gramtſchen. 


EM 


NM 
Amtliche Notierungen der 


vom 17. Mai. 
(Ohne Gewähr. 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne foge» 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käu 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 


16,50, per Oktober 


10. Tochter 


enske⸗Stewken. 12. Sohn dem 


WA fo gd. moro) ia Dautschlans 4 ar 
e ustand mit Porto 6 Mardi 
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Danziger Börfe: 


inländiſch rot 703-766 Gr. 163—184 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 708 — 720 Gr. 
148 Mk. bez. 
tranſito grobkörnig 690 Gr. 94 Mk. bez. 
Berke per Tonne von 1000 Kllogr. 


tranſito große 618 Gr. 108 109 Mk. bez. 
ohne Gewicht 101-102 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 128 Mu. dez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
tranſito 1081/, Mk. bez. 


Kleie per 100 Kilogr. Weizen 7,15—8,20 Mk. bez. 
Roggen⸗ 9,70—9,80 Mk. bez. . 


Nohzucker. Tendenz ruhig. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 7,95 Mk. inkl. Sack Beld. Rendement 
750 franko Neufahrwaſſer 6,40—6,45 Mk. inkl. 
Sack bez. Ä 1 


Magdeburg, 17. Mai. (Zuckerbericht.) Korn“ 
zucker 88 Grad ohne Sack 7,75 7,85. Nachprodukte“ 
75 Grad ohne Sack 6,00—6,10. Stimmung: Ruhig 
Brodraffinade 1 ohne Faß 17,871/;— 18,00. Kriſtallzucker 
1 mit Sack ——,— ,. Gem. Raffinade mit Sach 
17,50 17,75. Gem. Melis mit Sack 17,00 — 17,25 
Stimmung: Ruhig: Nohzucker 1. Produktion Tranſit 
frei an Bord Hamburg per Mai 16,05 Gd., 16,15 Br., 
per Juni 16,15 Bd., 16,25 Br., per Juli 16,30 Bd., 
16,40 Br., per Auguſt 16,55 Gd., 16,60 Br., per Oktober⸗ 
Dezember 16,90 Bòd., 16,95 Br. Ruhig. n 


Köln, 17. Mai. Rüböl loko 54,50, per Oktober 56, —. 


Wetter: Kühl. : 


Hamburg, 17. Mai, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per Mai 16,10, per Juni 16,15, per Auguſt 

16,85 per Dezember 16,90, per 
März 17,15. Matt. . 

Hamburg, 17. Mai, nachm. 3 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Mai 37¼ Bd., per September 
37 Bd., per Dezember 38¼ Gd., per März 
30 Gd. Ruhig. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 


Bei Schillno paſſierten ſtromab: Von Rafalski 
per Gewürz, 12 Traften: 7800 kieferne Rundhölzer 
Von S. Cynamon per Gewürz, 4 Traften: 2400 Rief. 
Rundhölzer. . 


Die deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften 
im Jahre 1905. Nach dem „National⸗Okonom“ betrug 
der geſamte Lebensverſicherungsbeſtand aller deutſchen 
Geſellſchaften 10 118,4, der Reinzuwachs 545,6 Millionen 
Mark. Es hatten an Geſamtbeſtand die Viktoria 
1 Milliarde und 286 Millionen Mark, Gotha 892,2, 
Stuttgart 746,8, Leipzig 737,6, Germania 724,3, 
Karlsruhe 559,8 Millionen Mark. Von allen 51 
Geſellſchaften hatten 41 je mindeſtens 1 Milliarde 
Mark weniger Verſicherungsbeſtand als die Viktoria. 
Der Beſtand der Viktoria war um 394 Millionen Mark 
höher als der der nächſtgrößten Geſellſchaft. Vor 
20 Jahren hatte die Viktoria noch 392 Millionen Mark 
weniger Beſtand als dieſe Geſellſchaft damals aufwies. 


Der Reinzuwachs war mit 93 Millionen Mark am 


größter bei der Viktoria. Bei der nächſten Geſellſchaft 
war der Zuwachs noch nicht halb jo groß. Volks: 


und Sterbekaſſenverſicherung betreiben ca. 30 Geſell⸗ 


ſchaften, Der geſamte Verſicherungsbeſtand hierin 
betrug 1069 Millionen Mark, wovon die Hälfte mit 
529,9 Millionen auf die Viktoria kommt; der geſamte 
Reinzuwachs betrug 90,4 Millionen Mark, bei der 
Viktoria allein 39,7. Wie ſchon in allen Jahren ſeit 
1896 war auch im Jahre 1905 der Zuwachs in der 
Volks verſicherung allein bei der Viktoria aus eigenem 
Geſchäft größer als der Zuwachs bei jeder anderen 
Geſellſchaft überhaupt. In der größeren Lebensver⸗ 
ſicherung hatte die Viktoria einen Reinzuwachs von 
53,5 Millionen Mark. Im Ganzen gingen bei der 
Viktoria im Jahre 1905 485 931 Verſicherungsanträge 
ein, d. ſ. pro Arbeitstag über 1600. Die Anträge 
der Feuer⸗ und . ge | (ſehr 
ſind dabei natürlich nicht 


weit über 100 0000 
mitgerechnet. 
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74 15083 274 496 711 829 16060 (500) 137 221 39 
69 (500) 99 433 47 523 30 34 652 700 805 (3000) 13 


(3000 62 663 82 767 873 904 64 (3000) 138048 
12 307 588 651 86 763 90 (1000) 139195 (500) 247 
(500) 404 17 88 561 81 634 

140470 762 (500) 919 60 65 90 141115 212 331 
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729 73 98 143015 56 322 85 434 744 952 144047 
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B. Wegner & Co. 


Erste u. älteste Raffoe-Rösterei u. Prefhefe-Niederlage 


Brüdenftraße 25. 


zum Braten, Backen und Kochen 
sowie auf Brot gestrichen. 


ohra Margarine} 


Vollkommenster 
Ersatz für beste Butter 
Grösste Sparsamkeit im Gebrauch. 


“ Gegründet 1863. 


Kunst- u. Bauschlosserei 


fi. Wittmann Nadi. 


Inh.: H. Meyer, Heiligegeiſtſtr. 7/9 


empfiehlt ſich zur Ausführung sämt- 
licher ins Fach schlagernder 
Arbeiten. 


au Spezialität: Rohrschellen. 
Empfegle mein reichhaltiges Lager in 


Saarausiall! Baarfraß! Saaripalte! 


Immer und immer wieder 


greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten alt- und viel⸗ 


erprobten 
Wendeliteiner 


Bäusner's Brenneiielipiritus 

D per Flasche M. 0.75 u. M. 1.50, ächt mit dem Wendel- 
steiner Kircherl. Kräftigt den Haarboden, reinigt von 
Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei täglichem 
Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare. ina-Seiie 


weissen, farbigen und majolika 
. 180. i patee i Spean na t Kachelöfen + 


Eine Wohnung, En 1 T la m der Neuzeit enta zu billigſten Preiſen. 


rechend, mit 2 ebernehme and) die Lieferung und das Sehen von Defen für 
2. Etage, 3 Zimmer, Küche und großen Sen e en 1. 4. 06 Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen 
Zubehör per ſofort preiswert zu 34 vermieten. 


führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 
„Mocker. Eduard Kohnert, Thorn. 


zu Thorn 


- Victoria - Hötel 


vom 1. Oktober d. Js. zu verpachten eventl. zu verkaufen. ere 
Auskunft erteilt der Beſitzer r xi j 8 


Arthur Leetz, Fabritbeſtzer, Thorn. 


verm. Johanna Kuttner, 
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S Der Enterbfe, m~ 


Original-Roman von Bellmut Wille, 


N a 1 20) 


(20. Fortſetzung). 
Da aljo fibt es! Sieh, fich, der fromme Vetter Heinz! 
Beim dritten Glaſe war der Burſche ganz mitleilſam 

geworden. Er beklagte ſich bitter, daß er nun ſchon fo 
lange vergeblich um die Grete, um des Jnſpektor Peter's 
Tochter, werbe. Er glaube, ſie halte es mit dem Herrn 
Doktor. : 

„Ei der Teufel!“ entwiſchte es dem entzückten Harry. 

Wenn er doch nur näheres herausbringen könnte! Das 
wollte er dem alten ſcheinheiligen Stubenhocker eintränken! 
Allein mit dieſer reizenden Geſchichte würde er ihn bei Hilda 
unmöglich machen — ein- für allemal. 

Aber der Förſter war plötzlich verſtummt. Vielleicht wußte 
er nichts, ſah in wilder Eiferſucht Geſpenſter. Gleichviel, da 
war ein Haken, wo man einſetzen konnte. 

Wieder verbrachte Harry eine faſt ſchlafloſe Nacht. 
Schaurige Bilder ſtiegen vor ihm auf, blutüberſtrömte Gez 
ftalten, die röchelnd auf ihn wieſen und immer wieder ein 
anderes Geſicht zeigten. Bald ſah er Hilda, von einem 
Schuß ins Herz getroffen, vor fih zuſammenſinken, die großen 
blauen Augen wie in ſchmerzlichem Vorwurf auf ihn ge⸗ 
richtet; dann den Leichnam ſeiner Mutter, deren ſtarrer Blick 
ihn erſchauern machte. Im Traume verſuchte er, ihr die 
Lider zu ſchließen, aber immer von neuem fielen ſie zurück, und 
jener gräßliche, anklagende Blick durchbohrte ihn noch immer. 
Endlich ſtand er vor Heinz. Auch er blutete aus einer tiefen 
Stirnwunde, aber er ſchritt aufrecht auf den entſetzten Harry 
zu und ſtreckte ihm mit mildem, verſöhnlichem Ernſte die 
Hand entgegen. 

Als Harry, in Schweiß gebadet, erwachte, betraf ſein 
ſein erſter Gedanke Grete. Von ihr würde er erfahren, wie 
die Dinge ſtanden. 

Er hatte ſie ſeit Jahr und Tag nicht geſehen, auch früher 

nie auf fie geachtet. Solch, ein dummes Bauernmädchen 
würde ſich ſchnell verraten. Sie war ſchon auf dem Wege 
nach dem Schloſſe und Harry eilte ihr ſchnellen Schrittes 
nach. Um keinen Preis wollte er ſie im Schloſſe ſelbſt auf⸗ 
ſuchen, denn Heinz durfte von ſeiner Anweſenheit nichts er⸗ 
ahren. 
j Nun hatte er fie eingeholt. Und mit angenehmem Er⸗ 
ſtaunen ſah er ein bildhübſches, adrett gekleidetes Mädchen 
vor ſich. Ja, das war beinahe eine Schönheit. Da ließ ſich 
am Ende des Forſtgehilfen Eiferſucht begreifen. 

Grete, der man geſagt hatte, der ungewohnte Gaſt wolle 
ſehr früh hinaus auf den Anſtand, war nun nicht wenig 
verwundert, ihn plötzlich an ihrer Seite zu ſehen. Er ſei im 
Auftrage ſeiner Mutter hier, ganz heimlich, es handle ſich 
um eine Ueberraſchung für — Heinz, ſagte er ihr. Und 
richtig, fie begann jetzt ſehr aufmerkjam zu werden. 

„Ich will doch nicht hoffen,“ warf er lauernd hin, „daß 
Sie mir den Spaß verderben, mich verraten!“ 

Grete wehrte lebhaft ab. Sie ſchwatze überhaupt nicht. 
Und wenn es fich nun gar um den Herrn Doktor handle. 

„Es ſcheint, mein Herr Vetter gefällt Ihnen?“ 


Nachdruck verboten 
„Ein reizender Mann,“ beftätigte fie unbefangen. „So 
ſchlicht, fo freundlich, fo anteilvoll ...“ 

„Sonſt nichts?“ meinte Harry mit ſchlecht verbiſſener 
Ironie. Und gleich auf ſein Ziel losgehend, fuhr er jetzt 
5 1 „Gefällt er denn dem Förſter, Ihrem Zukünftigen 
au 

Das Mädchen ſtutzte einen Augenblick. 

„Ach, der Wilhelm!“ meinte fe ſchließlich, „der ift auf 
jeden eiferſüchtig!“ 5 

„Ganz ohne Grund, mein ſchönes Kind?“ bemühte er 
ſich zu ſcherzen. 

Sie ſah ihn groß an. 

„Natürlich ohne Grund! Er iſt eben ein heftiger, leiden⸗ 
ſchaftlicher Menſch! Ich fürchte mich faſt vor ihm, deshalb 
hab ich auch immer noch gezögert ... Aber, auf den Herrn 
Doktor eiferfüchtig zu ſein, hat er nun ſchon gar keine 
Urſache! Was ſollte auch ſolch ein feiner, vornehmer, ge⸗ 
bildeter Mann mit mir? O ja, er iſt immer gütig, aber 
das iſt er zu jedem. Fragen Sie nur im Dorfe, Herr 


Baron, oder in der Fabrik, ob ſie einen finden, der ihn nicht 


mag! Und nun gar ich, wie ſollte ich nicht gern mit ihm 
reden, wenn er Zeit dazu findet!“ 

„Aber er findet ſie — nicht wahr?“ 

„Mitunter ſchon. Neulich hat er mir ſo ſchöne Verſe 
ins Stammbuch geſchrieben, ach, ganz wunderſchöne Verſe! 
Ich kann ſie längſt auswendig?“ 

Das allerliebſte kleine Mädchen glühte förmlich vor 
Begeiſterung für „ihren“ jungen Herrn. Harry begann jetzt 
zudringlicher zu werden. Warum ſollte denn alles Gute, 
alles Begehrenswerte nur für Heinz verbleiben? Grete 
aber, von dem ſicheren Inſtinkt der Unſchuld geleitet, beeilte 
zuſehends ihre Schritte und ſchien ihm geradezu davonlaufen 
zu wollen. Erregt haſtete er bald hinter, bald neben ihr 
her, ſie mit zweifelhaften Komplimenten überſchüttend. j 

So ſehr war er in Hitze geraten, daß er gar nicht 
gewahr wurde, wie ſie auf dem ſtark abſchüſſigen Wege jetzt 
bis dicht vor das Schloß gekommen waren. Und durch eine 
Hecke ſich geſchützt glaubend, riß er das fliehende Mädchen 
an ſich und raubte ihr einen Kuß. 

Mit lautem Hilferuf entwand ſich Grete ihm und ſtürmte 
dem wenige Schritte vor ihr auftauchenden, völlig ver⸗ 
blüfften Heinz faſt in die Arme. 

„Fe Herr Doktor,“ bat fie, „der Herr Baron .. 

„Unverſchämter,“ trat Heinz ſeinem Vetter zornſprühend 
entgegen, „haſt du denn gar kein Ehrgefühl?“ 

Harry brach in ein höhniſches Gelächter aus. 

„Freilich,“ rief er, abſichtlich laut und frech, „freilich — 
du bezahlſt beſſer als ich!“ 

Alle ſeine Ruhe verlierend, ſchlug Heinz ihn ins Geſicht, 
der Schlag klatſchte durch den ſtillen Park. 

„Das wirft du mit deinem Leben bezahlen!“ ſchäumte 
Harry, außer ſich vor Wut. 

N ſtehe dir zu Dienſten,“ verſetzte Heinz Bergmann 

und er führte das zitternde Mädchen davon. 


„Alſo doch!“ aile arry. * machte lebt Kehrt — 
è i 


jein Riel war ja bo 


vor ihm aufgetaucht. Was, um des Himmels willen, was 
wollte er von ihm? ge 
Während er jetzt vom Fenſter aus den Blick auf all' 
ſeinen Beſitz hinausſchweifen ließ, wurde ihm mit einem Male 
Harry's ganzes Verhalten klar. Nun erſt begriff er, was er 
bisher nicht zu faſſen vermocht, was er im Ernſte nicht für 
möglich gehalten hatte. Gewiß, er hatte ſich oft geſagt, daß 
jener ihn haſſe, daß er ihn beneide. Nichts erſchien natür⸗ 
licher, als das, wenn auch Heinz ſich bewußt war, nach beſten 
Kräften eine Abmilderung der nun einmal beſtehenden Lage 
angeſtrebt zu haben. Noch nachdem Harry ſich ſo brutal 
ſeinen Verſöhnungsverſuchen prgennnergeneli, hatte er nicht 
aufgehört, ihn als Vetter zu behandeln; er hatte Charlottens 
Bezüge derart erhöht, daß ſie ihren Sohn reichlich hätte 
erhalten können. Mehr noch: als Charlotte weinend zu ihm 
kam und ihm von der drohenden Verabſchledung Harry's 
ſprach, erbot er ſich, noch einmal deſſen beträchtliche Schulden 
u bezahlen, und ſtellte dafür keine andere Bedingung, als 
aß Harry unter ſeinem Ehrenwort erklärte, ſich fernerhin 


mit dem reichen Zuſchuß einzurichten, der ihm nun ſchon ſeit 


dem Tode des Kommerzienrats regelmäßig zufloß. 

Harry aber hatte dieſe Erklärung abzugeben verweigert. 
Seither war er vor einigen Tagen beim Künſtlerfeſt und nun 
heute früh wie aus einer Verſenkung vor ihm aufgeſtiegen. 
Man hätte blind ſein müſſen, um nicht Plan und Abſicht in 
allem zu erkennen. Dleſer von Haß und Neid erfüllte Harry 
trachtete ihm nach dem Leben — er wolle ihn beerben, das 
wurde dem erſchauernden jungen Manne jetzt entſetzlich klar. 


Und nun war jener am Ziele. Harry war ja bekannt 


Als vorzüglicher Piſtolenſchütze, geübt in der Führung jeder 


Waffe: Heinz dagegen wußte kaum mit einer Piſtole umzu⸗ 


T gehen; er mufte ſich hinstellen, ſich niederſchleßen laſſen wie 


ein wehrlos gewordenes Tier, und jener würde ihn gut aufs 
Korn nehmen. E 
Einen Ausweg gab es nicht. Er hatte den Vetter gez 
ſchlagen — vor fremden Augen geſchlagen — er durfte ſich 
jetzt nicht weigern, ihm Genugtuung zu geben. 

Und was hatte er verbrochen? Sein Reichtum war von 
ſeinem Vater ehrlich erworben worden, Heinz hatte ihn recht⸗ 
lich ererbt und durfte ſich auch ſagen, daß er ihn gut ver⸗ 
wende. Hatte er doch keine Leidenſchaften — er tat Gutes, 
arbeitete, ſtrebte. Er half, wo Hilfe notwendig ſchien, förderte 
das Wohl ſeiner Leute, war für jeden armen Studierenden, 
für jeden bedürftigen Künſtler zu haben, und er hatte für 
ſeine Familie — für Charlotte und deren Sohn — über ſeine 
Pflicht hinaus geſorgt. 

Freilich, Harry war durch ſeine Geburt um das Erbe 
gekommen, das ihm ſonſt zugefallen wäre. Aber wer konnte 
dafür? Durfte man mehr von ihm erwarten, als daß er 
immer und immer wieder ſeine Hand bot, den verarmten 
Vetter großmütig und ausreichend zu verſorgen? 

Harry aber brannte vor Begier, das ihm entgangene 
Erbe als Herr antreten zu können. Daß er dabei 


Morde griff — denn das bevorſtehende Duell fam elne 


Morde gleich — daß ein Unſchuldiger dabei zu Grunde ging, 
kam ihm nicht in Betracht. 

Heinz aber, der ſo jung, ſo vom Glück aal ode ſo voll 
Hoffnung für die Zukunft war, graute vor dem Tode. O, er 
hätte ſo gerne noch gelebt, um Hildas willen, um ſeiner 
ſchönen, großen Ziele willen — ſo gern! 

1 Aber er war auch ein Mann, er mußte ſein Schickſal 
agen. 

An Hilda freilich durfte er nicht denken. Was würde 
aus ihr werden? Kein Zweifel — Harrys Gattin! Sie 
war ja ein ſtarker Charakter, er hatte das mit ſtolzer Genug⸗ 
tuung erkennen gelernt, aber ſchließlich Dilmi na dem 
Drängen der Eltern, dem Zwang der Verhältniſſe nachgeben 
müſſen. Mit unſäglicher Bltterkeit iag 
und Harry — gar als ein glückliches Paar! 

Wie furchtbar ſpielte das ickſal mit ihm! Es zeigte 
ihm, greifbar nahe, alles Gig ker Welt und raubte es ihm 
mit einem Schlage. Und er war doch ſo ganz unſchuldig! 

Da plötzlich ſchlug er ſich vor die Stirn. Der ſonderbare 
Gedanke von neulich, vom Künſtlerfeſte, kam ihm wieder 
wie, wenn wirklich etwas nicht ganz richtig wäre hinſichtlich 
deiner Geburt? ji ' ; 


er im Geiſte Hilda 


„Wenn Harry irgend davon eine Ahnung hätte und ihn 


deshalb mit feinem Haß verfolgte ? 


Er verſank in tiefes Sinnen. Vor ſeinem erregten Geiſte ; 


reihte ſich plötzlich ein Verdacht an den andern. Seine Mutter 
war nie fo zärtlich zu ihm geweſen, wie er's ſchon damals und 
mehr noch ſetzt von anderen Müttern fah. Er war in der 
remde geboren, in Abweſenheit des Vaters, er trug leinen 
ii von feinem Vater, ebenſowenig von der Mutter: die 
eiden waren blond geweſen, der Vater zur Korpulenz 
neigend, die Mutter groß und ſtark, er dagegen brünett, zart, 
faſt ſchmächtig. Und weiter fragte er 155 Waren die 
Galettas ihm blutsverwandt? Ja, gewiß, Charlotte und 
Harry mußten irgend eine Ahnung haben! Daher die Be⸗ 
merkung 1 ns: „Und wenn du nicht Heinrich Berg⸗ 
manns Sohn wäreſt!“ Vielleicht waren ſeine Eltern, die 
ſpät geheiratet hatten, kinderlos geblieben, und er ein fremdes, 
adoptiertes Kind. 

Zwar eg ſelbſt konnte auch dieſer Gedanke nicht verwirren, 
aber Klarheit wollte, mußte er haben. 

Er hatte ohnehln in der Reſidenz zu tun und eilte borts 
hin. Sein erſter Weg fährte ihn y Doftor Gundermann, 
der feit der Verheiratung Heinrich Bergmanns deffen Haugs 
arzt 2 war. ; 

alte Gundermann war nicht wenig erſtaunt, Hein 
ſo eilig und anſcheinend in einer dringlichen Angelegenhei 
kommen zu ſehen. ; 55 

„Sie ſind doch nicht krank, mein Lieber? Oder doch 
wohl nur liebeskrank?“ 

Heinz wehrte ab; er käme nicht in einer mediziniſchen 
Angelegenheit. Und er trug ſeine Sache vor. 

„wWelche Einbildung,“ lachte der Arzt. „Ich bin zwar 

"n ” 
nicht Zeuge Ihrer Geburt geweſen, aber wenn Ihr Vater 
ein Kind adoptiert hätte, ſo hätte mir das gar nicht entgehen 
können. Solche Freude hat man nur an eigenen Kindern! 
Das iſt ja Unſinn, mein Verehrteſter! H ſehe noch die 
ſtrahlende Miene Ihres Vaters ... Gie feien Ihren Eltern 
unähnlich, meinen Sie? Das iſt freilich wahr. Aber das 
kommt oft genug vor: Sie ſind eben Ihren Großeltern oder 
ſonſt einem Ihrer Vorfahren ähnlich. Alſo nur keine 
unnützen Sorgen!“ 5 

o und ähnlich äußerte ſich der alte Arzt und Haus⸗ 
freund ſeines Vaters. Wirklich, Heinz konnte zubig fein. 
Dennoch ſuchte er auch noch den vertrauten langjährigen Ars 
walt ſeines Vaters auf. Aber auch deſſen Antwort gab 
keinerlei Anhalt. l 

„Eine Adoption,“ meinte der Rechtsanwalt, „wäre nur 
unter meiner Mitwirkung ins Werk geſetzt worden. Ihr 
Vater tat nichts ohne mich. Mir aber iſt nichts davon be⸗ 
kannt. Im Gegenteil: in allen Papieren, Akten, Dokumenten 
3 ie als der leibliche, echte Sohn bezeichnet — damit 
baſta 

. Nun erft fühlte ſich Heinz vollends ſicher. Er hatte 
eben Geſpenſter geſehen. Oder lag etwas vor, was ſich dem 
Auge der Welt entzog? Aber dann hätte man ja in der Tat 
eine unehrenhafte Handlung, einen Belrug annehmen müſſen, 
er hatte jedoch ſicherlich kein Recht, ſeine Eltern noch im 
Grabe zu beſchimpfen. Alſo fort mit dieſen dunklen Wahn⸗ 
zebilden! Er hatte an die Ordnung ſeiner Angelegenheit zu 
denken. 


Abſchied von Hilda zu nehmen, verſagte er ſich, weil er 


ſie nicht noch mehr beunruhigen wollte. Er brachte nur, als 
er fie jetzt verließ, das Geſpräch leichthin auf Harry und warf 


hin: „Ich bin überzeugt, daß an deiner Seite Harry ein an⸗ 


ſtändiger Menſch werden würde.“ > 

pe fuhr faft beleidigt auf, und er lenkte dann ab. 
achträglich, nach ſeinem Tode, würde ſie daran denken, 
würde eine Aufgabe, ein Vermächtnis in dieſem Worte ſehen. 


Denn er zweifelte nicht, daß ihre Jugendneigung zu Harry 


wieder erwachen würde. ; i 
Und von nun ab mußte er ſich zu Harry's Verfügung 
ha i 


gejagt hatte, daß fie feine Exiſtenz verwünſchen mochte, fo 
hatte er ſolche Auffaſſung bei ihr entſchuldbar gefunden. War 
ſie doch die Mutter jenes, dem Heinz im Wege ſtand, ſeit er 
in's Leben getreten war. Und eine Mutter durfte den haſſen, 
der ihrem Sohne den Weg hemmte. 

Gortſetzung folgt.) 


iten. ; 
Als ihm Charlotte entgegentrat, konnte er ſich einer 
tiefen Rührung nicht erwehren. Wenn er ſich auch manchmal 
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820 auf dieſer 


Gewonnen und verloren! 
Novellette von Allan Wide. 
Nachdruck verboten.) 


John Berner wendet ſein trauriges t dem jungen 
Mädchen zu, das auf der Bank neben ihm fie 

‚zit dies dein letztes Wort, Harriet?“ fragte er leiſe. 

„Ja, lieber Vetter, mein allerletztes. Es betrübt mich, 
dich traurig au ſehen, und du weißt, daß ich gern alles tun 
würde, was in meiner Macht fteht, um dich wieder heiter zu 
ſtimmen. Es geht aber nicht, ich kann nicht. Du biſt mir 
immer ein lieber guter Kamerad geweſen, aber wirkliche Liebe 
habe ich für dich nicht gehabt.“ 

„Liebſt du denn einen andern?“ 

„Nein, es gibt keinen Menſchen, der mir näher ſteht als 
der Vater und du, und es iſt mein feſter Wille, nie zu 
heiraten. — Ich weiß, daß es nur ein Mittel für mich gibt, 
um glücklich zu ſein, du weißt, was ich meine, John, ich will 
und muß Schauſpielerin werden. Leider teilſt du die An⸗ 
ſichten meines Vaters. Er glaubt, daß es nur eine Grille 
von mir ift, die mit der Zeit ſchon vergehen wird. 

Dies ifi aber nicht der Fall, John, ich weiß, daß ich nur 
zu einer Schauſpielerin gefchaffen bin, und weiß, daß mein 

ater mich für mein ganzes Leben unglücklich machen wird, 
wenn er mich daran hindert, den Verſuch zu wagen. Du 
ſagteſt mir jüngſt, John, daß du alles für mich tun würdeſt, 
um mich glücklich zu machen, — hier haſt du Gelegenheit, zu 
zeigen, daß du es ernſt mit mir meinft, — — bitte, überrede 


den Vater.“ A 

— — „Daß er dich Schaufpielerin werden läßt — nie. 
Glaubſt du, e ich nr etwas verhelfen werde, was 
meiner Anſicht nach dich unbedingt ins Unglück ſtürzen muß? 
Glaube mir, Harriet, daß ich ſelbſt dann, wenn ich mich von 


dir trennen müßte, alles aufbieten würde, deinen Vater zu 


einer Einwilligung zu überreden, wenn ich die Ueberzeugung 


hätte, daß du dadurch glücklich würdeſt. Ich liebe dich zu 
ſehr, als daß ich nicht dein Glück in den Vordergrund ſtellen 
und ſelbſt zurücktreten würde. Aber ich glaube nicht, daß du 
ahn glücklich wirſt!“ 

Harriet warf entſchloſſen den Kopf zurück. 5 
„Nun gut, John, jetzt kenne ich deine Anſicht und weiß, 
wie wenig deine Worte, daß du alles für mich aufbieten 
würdeſt, zu bedeuten haben. Höre jetzt meinen Entſchluß. 

In einem halben Jahre bin ich volljährig, nach dem Geſetz 
alſo mein eigener Herr und habe als ſolcher das Recht, über 
mich ſelbſt zu beſtimmen, und es iſt nun einmal mein feſter 
Wille, an das Theater zu gehen. Ich kann nicht anders!“ 

John betrachtete Rec dieſes blaſſe Antlitz mit dem 
energiſchen Ausdruck. So hatte er ſie nie vorher geſehen, 
jetzt begann er zu begreifen, daß Harriets „Theaterkoller“ 

wie er es in ſeinen Gedanken nannte, ernſter und feſter war, 
als er geahnt hatte. 

„Ja, Harriet,“ brach John die düſtere Stille, die den 
letzten Worten des Mädchens gefolgt war, „ich habe wirklich 
nicht geglaubt, daß du ſo feſt entſchloſſen ſeieſt, deinen 
Willen 1 aag Da die Sache nun aber einmal ſo liegt, 
werde ich dir helfen, fo viel in meinen Kräften ſteht, das 
heißt, verſuchen, deinen Vater zu ſeiner Zuſtimmung zu über⸗ 
reden, ſodaß wenigſtens die Liebe deines Vaters nicht ge⸗ 
opfert wird.“ 

Harriet ergriff in ungeſtümer Dankbarkeit ſeine Hände. 

„Herzlichen Dank, lieber John,“ rief ſie freudig aus. 

„Ja, ich wußte wohl, daß du mich nicht im Stich laſſen 
würdeſt. Ich werde nie vergeſſen, was du jetzt für mich 
tuſt. Und John, wenn ich Glück habe, wenn ich erſt 
Wet bin und du dann deine heutige Frage wieder⸗ 
olteſt — — —“ í ; ; i 

„Nein, Harriet“, unterbrach er fie, „das werde ich nie 
tun. Dieſes Opfer koſtet mich mehr als du glaubſt. Denn 
ſobald du Schauſpielerin wirſt, habe ich dich für immer ver⸗ 

loxen. Nein, Harriet, und ich will auch kein Dankbarkeits⸗ 
opfer von dir haben. Sollte aber dein Verſuch mißglücken, 
und ſollteſt du einſehen, daß du dich geirrt haſt, ſo weißt du, 
Harriet, daß es keinen höheren Wunſch für mich gibt, als 
dich glücklich zu machen. Ja, für mich würde dein Fiasko 
auf der Bühne das höchſte Glück bedeuten, wenn du mir 
verſprechen willſt, dann meine Frau zu werden.“ 

„Ja, das verſpreche ich dir. Mißglückt mein Debüt, 
ne ich die Deine, wenn du mich dann noch haben 
w 


* 


Auer Kummer war jetzt aus ihrem ana gehen. 2 


Für ſie lag jetzt das ganze Leben wie ein heiterer N 

traum vor ihr, nachdem John ſich ihrer Sache angenommen 
atte. Goldene Luftſchlöſſer entſtanden in ihrem Innern, die 
hre und der Ruhm winkten. Was bedeutete es da, daß 


die ez Liebe dieſes Mannes ausſchlug? John würde ER 
e 


ſich ſchon tröften, davon war fie überzeugt, und ihr Ver⸗ 
ar en Aiad fie nie zu erfüllen brauchen, denn fie wird 
r n. — - ‘ 72255 
wei Jahre waren bebe , zwei lange Jahre für 

Harriet, die ſich in der großen Hauptſtadt einſamer fühlte, 
als ſie je geahnt hatte. John hatte ſein Verſprechen gehalten 
und den Vater überredet, und kurz darauf reiſte Harriet in 
die Reſidenz, um fih auf ihren künftigen Beruf vorzubereiten. 
Aber wie anders war alles, als fih Harriet es gedacht hatte. 
Sie, die früher nie von Hauſe fort geweſen war, erfuhr jetzt, 
was Heimweh bedeutet, dieſe verze 
auch des Nachts nicht verließ, und merkwürdig genug war 
derſenige, nach dem fe fih am allermeiſten ſehnte, ihr Vetter 
ohn. Sie war ſo daran gewöhnt, ihn in ihrer Nähe zu 
aben, daß ſie ſich ganz hilflos und verlaſſen fühlte. 
iá 15 Vater hatte fie öfter einen Brief bekommen. 

rie 


grüßen laſſen. ach und nach hörte auch dieſes auf, und 
eines Tages ſchrieb der Vater, daß John ins Ausland ge⸗ 
reiſt ſei, um dort Landwirtſchaft zu ſtudieren. 


Etwa ein halbes Jahr hörte Harriet een bon ihm, 


unb fie fonnte fh immer nod nicht een iA mG | 
ater ent 


gehen, worguf der alte — 


ihm zu erkundigen. Schließlich fragte ſie ihren 
kurzen Poſtſkriptum nach feinem 
Herr ihr antwortete. 

„Leider kann ich dir nicht viel von John ſagen, da 
nur felten Nachrichten von ihm E: lte. So viel we 
daß er ſich noch immer im Auslan 
dort gut geht. an ie 

ach Empfang dieſes Briefes 
ſchülerinnen eine bedeutende Veränderung an ihr. Das 


her 


nde Sehnſucht, die ſie 


goon. ; 
nie, nur er er hin und wieder durch den Vater 


be , 
aufhält, und daß es ihm ea 


bemerkten Harriets Mit⸗ 5 


k 


ſo heitere und en e e a en wurde fill und düſter. 


Aber dafür widmete fie fich mit noch größerem Eifer ihrem 


Studium. Es dauerte auch nicht lange, fo wurde fie die bes =- ` 8 
5 Der Direktor prophe-⸗- 


gabteſte Schülerin der! 
zeite ihr eine glänzende 
Endlich 


ukunft. 


während die Garderobiere um ſie beſchäftigt war. Bei Har⸗ 


ich war der Tag gekommen, an dem Harriet debü⸗ S ur 
tieren folte. Sie ſaß in der Garderobe vor dem Spiegel, “ 


riet bemerkte man indeſſen nichts von Eifer, ſie ſtarrte müde 


vor ſich hin, und unendlich öde erſchien ihr das Ganze. Sie 


hatte eine ſehr große Rolle bekommen, die nach Anſicht des 
Theaterdirektors vorzüglich für ſie paßte. 

Die Generalprobe war ein vollſtändiger Griolg für 
Harriet geweſen. Der Direktor wußte nicht genug die Ber 
gabung der jungen Debütantin zu loben. 
ſie mit neidiſchen Blicken betrachteten. b 
ſie keine einzige Freundin, und zwar aus dem Grunde, weil 
ſie ihr Glück machte. 


Harriet ſah aber nur zu gut, daß die weiblichen Kollegen ; 
Arc Unter ihnen hatte 


Und unbewußt glitten ihre Gedanlen 


zu dem Mann hinüber, von dem fie ihr Erfolg für immer 


trennen würde. 


zuſammen. Sie lachte laut auf, ein ſcharfes, höhn 
Lachen. Iſt es nicht herrlich, daß ich Erfolg habe, hab 
nicht allen Grund glücklich zu ſein? Ja, ich werde immer 
höher und höher ſteigen, und wenn ich auf der höchſten Stufe 
ſtehe, dann, — — ja dann — — ? Be 
Es herrſchte Totenſtille im Zuſchauerraum, als der Bors 
hang zum erſtenmal in die Höhe ging. Das Publikum fa 
in größter Spannung da. Durch die lobenden Zeitungs⸗ 
notizen war man auf den „neuen Stern“ vorbereitet. 
wollende Blicke trafen Harriet, als ſie zum erſtenmal die 


Bei dieſen Gedanken preßte ſie die Lippen ler 5 
ich 


Wohle 


Bühne betrat, der erſte Eindruck war unbedingt ſympathiſch. 


Sie war ſelten ſchön, die junge Debütantin, ihre ſchwarzen 


Augen hatten einen ganz verzweifelten Ausdruck angenommen 


und die Stimme klang ſo durchdringend traurig, als ſie den 
Schmerz der verlaſſenen Frau und die Treuloſigkeit des Ges 
liebten ſchilderte. Sie ſpielte nicht, ſie lebte in ihrer Rolle. 
Als der Vorhang fiel, brach ein Beifallsſturm los, der keinen 
Schluß zu finden ſchien. Wieder und wieder mußte Harriet 
auf die Bühne hinaus. Sie warf nur einen gleichgiltigen 
Blick auf die Sträuße und Blumen, die in der Garderobe 


lagen, als fie dorthin zurückkehrte. In dieſem Augenblick ers 


ihien ein Logenſchließer und überreichte ihr einen & 


‚Ätlelroter Roſen unb einen berfiegelten Brief. Bei dem 
Anblic der bekannten Schrift erblaßte lie riß haſtig den 
Brief auf und las. Er enthielt nur eine Karte, auf der 
geſchrieben ſtand: 

„Du haſt dein Ziel gewonnen und ich habe das meine 
verloren. Lebe wohl, John.“ 

Es entſtand aufs neue eine Bewegung im Publikum, 
als Harriet wieder auf der Bühne erſchien. Man ſtaunte 
die Auftretende an. War das dieſelbe Schauſpieler n, die 
fh ſoeben die Herzen des Publikums im Sturm erobert 
hatte? Dieſe bleiche, blaſſe, müde Frau, die ihre Rolle 
mit gleichgiltiger, monotoner Stimme vortrug? Man wußte 
nicht, was man denken ſollte. F 
-~ Qm Foyer entſtanden während des Zwiſchenaktes lebhaſte 
Auseinanderſetzungen, die ſich alle um die junge Debütantin 
drehten. Allgemein hoffte man, daß ſie im dritten Akt das 
wieder gut machen würde, was fie im zweiten Akt bers 
dorben hatte. 

Als ſie aber im letzten Akte ſogar einigemale ſtecken blieb, 
da riß die Geduld des Publikums. 

Als der Vorhang fiel, erklang ein durchdringendes 
Ziſchen, welches derſelben Schauſpielerin galt, der man 
nach dem erſten Akt ſo begeiſtert Beifall geſpendet hatte. 

Aber in Harriets Garderobe lag Vetter John auf den 
Knieen vor der ausgepfiffenen Schauspielerin und küßte 
75 Hände, während er ſagte: „Du gutes, liebes, kleines 

ädchen.“ 


Harriet lachte aber unter Tränen und fien ihre Nieder: 
lage vollſtändig vergeſſen zu haben, während ſie ihm leiſe ins 
Ohr flüſterte: k 

„Ich hatte nur eine fo entjegliche Angſt, daß eine andere 
ſchon dein Herz geraubt habe.“ 


Merkwürdige Toafte, 


„Ein oft genug in Toaſten zitierter Scherz ſind die 
Worte: „Unvorbereitet, wie ich mich habe“, und der Toaſt, 
in dem ſie zuerſt geſprochen wurden, kann daher wohl zu 
den denkwürdigen Trinkſprüchen gezählt werden. Büchman, 
der bekannte Herausgeber der „Geflügelten Worte“ erzählt, 


daß bei der Feier der Vollendung des neuen Univerſitäts⸗ 
ebäudes in Halle, im Jahre 1848, der Oberleiter des Baues, 
Dierbaurat Martin, es war, der feinen Toat mit dem fo 
vopulär gewordenen „Unvorbereitet, wie ich bin“, begonnen 
habe. — Der Redner blieb gleich nach dieſen Worten der 
Einleitung hilflos ſtecken, zog ſchnell gefaßt, fein umfang: 
reiches Manufkript hervor und verlas unter allgemeinem 
Schmunzeln ſeine Rede, „unvorbereitet, wie er war!“ Zu 
den merkwürdigen Toaſten gehören auch diejenigen, welche 
durch die Perſönlichkeiten, welche fie ausbrachten, und die 
Gelegenheit, bei welcher ſie geſprochen wurden, eine hiſtoriſche 
Bedeutung gewonnen. Da lieferte z. B. Fürſt Blücher zwei 
Toaſte, denen hiſtoriſche Bedeutung inne wohnt. Nach 
Waterloo, am 18. Juni 1806, brachte er an Wellingtons 
diplomatiſcher Tafel jenen Trinkſpruch aus, der zu einem ge⸗ 
flügelten Worte geworden iſt: „Mögen die Federn der 
Diplomaten nicht wieder verderben, was das Volk mit ſo 
roßen Anſtrengungen errungen!“ Und ein andermal, im 
ommer 1818, — General Ludwig Freiherr v. Wolzogen 
berichtet in ſeinen Memoiren davon — ſprach Blücher einen 
Toaſt bei Gelegenheit eines Gaſtmahls zu Karlsbad auf den 
Fürſten von Schwarzenberg, der für den kühnen Freimut des 
Marſchalls Vorwärts zeugt. Der Toaſt lautete: „Meine 
Herren! Trinken wir auf das Wohl eines Feldherrn, den 
wir die Ehre haben in unſerer Mitte zu ſehen — eines 
Feldherrn, der drei Monarchen in ſeinem Hauptquartier hatte 


a 
und dennoch den Feind ſchlug!“ Zu den hiſtoriſch berühmten | E 


Toaſten gehört auch der Trinkſpruch, den Prinz Louis 
Napoleon hielt, als ihm, wie er als Präſident ſeine Rund⸗ 
reiſe machte, in N Handelskammer am 9. Oktober 
1852 ein Bankett gab. ſagte er die bekannten Worte: 
„L'empire, c est la paix,“ er Kaiſerreich ift der Friede), 
Worte, die der Kladderadatſch umformte in: „L'empire c'est 
l'épée,” was ſich eher bewahrheitete. ; 


Eat l AN a i] 
57 dh Yele Der Erfinder JENEY dh YA 
Ein neues Mikrophon. 


Ein neues lautſprechendes Mikrophon hat der bekannte 
italteniſche Ingenieur Majorana erfunden, das ſich weſentlich 
von dem gewöhnlichen Kohlemikrophon unterſcheidet und eine 
erhebliche Verbeſſerung darſtellen ſoll. Es beruht auf den 
Veränderungen, die durch die Tonwellen auf eine in einer 
engen Röhre eingeſchloſſene Flüſſigkeitsſäule hervorgerufen 
werden. Die Geſetze, auf denen dieſe Wirkung beruht, ſind 
ſchon vor etwa zwanzig Jahren durch den Phyſiker Belt 
erforſcht worden. Die Zuſammenziehung des flüſſigen Fadens 
kann ſo übertragen werden, daß in einem elektriſchen Strom⸗ 
kreis entſprechende Schwankungen des Widerſtandes eintreten. 
Wenn man eine Induktionsſpule benutzt, fo können telephoniſche 
Ströme erhalten werden, die unter günſtigen Bedingungen 
für Schallwellen mit 500 Schwingungen in der Sekunde eine 
Stärke von 100 Milliamperes erreichen. Dieſe Wirkung wäre 
weit kräftiger, als ſie durch die heutigen Telephone erzielt 
werden kann. Neben andern lautſprechenden Telephonen war 
bisher das Mikrophon von Bayeux, das auf den von der 
italieniſchen Regierung benutzten Linien eingeführt worden 
iſt, eins der ſtärkſten, gab aber doch nur einen Strom von 
20—25] Milliampeère, und das find fon fait die höchſten bis 
auf die Gegenwart erreichbar geweſenen Zahlen. Angeblich 
ſind in dem neuen Mikrophon die Laute von größter Klar⸗ 
heit und Schärfe. 


T Tr ENT 
EEE Sprúche der Weisheit EE 
Lebensklugbeit. 

Biſt du auch noch fo wenig im Vergleich mit dem Welt- 
anzen, ſo biſt du doch etwas und kannſt in dir ein Ganzes 
fein. Entſchließe dich, das zu werden, wozu du beſtimmt biſt, 
und in deinen Grenzen ein volles Leben zu führen, und 
überlaſſe einem jeden, denſelben Entſchluß zu faſſen. Hoch⸗ 
mut und Kleinmut ſind ſehr verwandt und nagen vereint an 
der Geſundheit unſeres Denkens. Wir brauchen Demut und 
Lebensmut. 


* 
Es iſt eine gütige Einrichtung der Natur, daß die großen 


Unglücksfälle dem Menſchen erſt dann in ihrer wahren Größe 
erſcheinen, wenn er ſie hinter ſich hat. 
E 


Das Klavier gleicht dem guten Ruf. — Beide werden 
von boshaften und ſchlechten Menſchen angetaſtet. 


. E 
8 Der Sammler * 
ieren Dirie 


Für Herbarienfreunde. Jeden Sammler gepreßter 
Pflanzen intereſſiert ein Verfahren, welches es dem Her⸗ 
barienfreund ermöglicht, den in ſeiner Sammlung gehäuften 
Schätzen aus der Pflanzenwelt ihr natürliches Ausſehen, den 
Blumen ihre natürliche Farbe zu erhalten. Man erreicht 
dieſes Reſultat durch minutenlanges Einlegen der zu 
preſſenden Pflanzen in ſtarkverdünnlen Spiritus. Nachdem 
die Pflanzen abgetropft ſind, legt man ſie zwiſchen ſalizyrtes 
Fließpapier und preßt fie in einer Preſſe oder zwiſchen dicken 
Büchern. Das ſalizyrte Papier ſtellt man fich her, indem 
man 2½ Gramm Salizylſäure in 100 Gramm Spiritus auf 
löſt und die Löſung mit 900 Gramm warmem Waller ver⸗ 
dünnt. Die Flüſſigkeit wird mit einem reinen Schwamm 
auf das Papier (Fließpapier) getragen, welches dann auf 
einer Leine trocknen muß. 


„Geſtatten Sie, Herr Prinzipal, 
an meinem Hochzeitstage vom Dienſte wegbleibe?“ — „Ja, 
müſſen Sie denn überall dabei ſein?“ 
e Grad. „Iſt das neue Stück ſehr realiſtiſch?“ 
— „O ja! Im dritten Akt ſtirbt der Held, und da werden 
ſogar Todesanzeigen unter die Zuſchauer verleilt!“ 


Im Merger, daß ich 


